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Italien Wird bis zum Sieg mit peutscland Scite an Seite marschieren
Kampf gegen den Feind Nr. 1 bis zum letzten Blutstropien Das
giGantische ſicricgspotential der Achse Die Opfer, die Italien bisher brachte

Großkundgebung in Kom 5
Italiens unerſchütkerlicher Kampfeswille feſtgeſtellt

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. l. Rom, 23. Febr. Der Appell der Faſchiſtiſchen Kampfgruppe Roms

am Sonniagnachmittag, dem wie ein Lauffener die Parole vorausgeeill war
„Der Duce ſpricht“, geſtaltete ſich zu einer weltpolitiſchen Kund-
gebung. Jlalien hat nie mit einer
duce erwartel wie an dieſem 29. Februar.
hat der Duce zweimal zu ſeinem Volk und zur Welk geſprochen.
waren es Einſchnikte in die Geſchichte.

derarligen Spannung die Worle des
Seit dem Kriegseinkritk Jtaliens

Jedesmal
Auch diesmal hat Muſſolini ſeinem

Volk und der Welt über alle wichtigen Fragen reinen Wein eingeſchenkl. Er
hat die Rückſchläge Italiens in klaren Worken in ihrem Umfang abgegrenzi
und feſtgeſtel. Er konnte dies im Bewußtſein der Slärke ſeiner ſelbſt
und im Wiſſen um die Slärke ſeines Volkes tun. Er hat das in unüber
irefflichen Worken ausgeſprochen, was heute ſeden Faſchiſten beſeelt: Ga
rantkdes Siegesiſt die Waffen gemeinſchaft zwiſchen dem nakional
ſozialiſtiſchen deutſchland und dem faſchiſtiſchen Jkalien.

Das Echo, das ſeine Worte über den
Führer auslöſten und das ſie im ganzen
Volke finden, iſt Beweis für die enge und
unzertrennbare Verbundenheit Italiens
mit Deutſchland, mit dem deutſchen Solda
ten in Sizilien und Libyen, dem der Duce
ſeine beſondere Anerkennung ausſprach und
ſeine vorbildliche Haltung vor aller Welt
doknmentierte.

Er ſelbſt hat weiter dem italieniſchen
Volk Aufſchluß gegeben über die wichtigſten
Fragen, die Jtalien hinſichtlich der jüng
ſten Ereigniſſe und der nächſten
Zukunft bewegen. Auch über die Ver
inſte in Libyen und die Vorgänge wäh
rend des Feldzuges gegen Griechen
land. Jn 10 Punkten raffte der Duce
die Gründe und Triebkräfte des unaus
bleiblichen Endſieges der Achſe vor der Welt
zuſammen. Muſſolini machte wie nie zu

Die Worke
Der Duce machte im einzelnen im

weſentlichen folgende Ausführungen:
Habt ihr euch niemals in einer ruhigen

Stunde gefragt, ſeit wann wir uns im
Krieg befinden Nicht etwa acht Monate,
wie das voberflächliche Tageschroniſten mei
nen könnten, auch nicht etwa ſeit September
1939, als über die engliſchen Garantien an
Polen London den Krieg mit verbrecheriſcher
Vorſätzlichkeit entfeſſelte. Wir befinden uns
ſeit ſechs Jahren im Krieg, und
zwar genau ſeit Februar 1935, als die erſte
amtliche Mitteilung über die Mobiliſterung
der italieniſchen Diviſion Pelonitanag aus
gegeben wurde.

Kaum war dann der äthiopiſche
Feldzug beendet, als auch ſchon von an
derer Seite des Mittelmeeres der Appell
Francos an uns erging, der mit ſeiner
nationalen Revolution begonnen hatte.
onnten wir Faſchiſten dieſen Hilferuf un

antwortet laſſen und konnten wir gegen
d den blutigen Abſcheulichkeiten der

olksfronten gleichgültig vleiben? Konnten

vor klar, daß Europa im Schlagſchatten der
Achſe ſtehe und keine Macht der Welt der
Achſe den Sieg entreißen kann. Wiederholt
verwies der Duce auf die bevorſtehenden
militäriſchen Ereigniſſe, von denen er be
ſonders, was Italien angehe, die im Früh
jahr bevorſtehende Offenſive in Albanien
und die militäriſche Niederringung
Griechenlands hervorhob. Selten aber
hat der Duce eine Rede gehalten, die der
art von einer kalten Entſchlußkraft durch
drungen war. Es war eine Generalab
rechnung zwiſchen zwei Weltanſchau
ungen. „Jtalien wird bis zum Sieg
mit Deutſchland Seite an Seite marſchie
ren“ „Kampf gegen den Feind Nr. 1 H i s
zum letzten Blutstropfen“: Das
war der Tenvr ſeiner großen Rede, die von
den Verſammelten mit rieſigem Beifall
aufgenommen wurde.

des Duce
wir, ohne uns ſelbſt zu verleugnen, unſere
Hilfe dieſer nationalen Erhebung verſagen
Nein! Und ſo kam es, daß am 27. Juli 1936
das erſte italieniſche Flugzeuggeſchwader
nach Spanien ſtartete, und noch am ſelben
Tage hatten wir unſere erſten Gefallenen
in Spanien. Jn Wirklichkeit aber ſind wir
ſchon ſeit 1922 im Krieg, das heißt der
Zeit, in der wir gegen die freimaureriſche,
demokratiſche und kapitaliſtiſche Welt das
Banner unſerer Revolution erhoben. das
damals nur von wenigen verterdigt wurde.
Seit jenem Tage erklärte uns die Welt des
Liberalismus, der Demokratien und der
Plutokratie den Krieg.

Jch will hier euch nicht mit allzuviel
Zahlen vbeläſtigen, aber dieſe Dinge werden
alle noch dokumentariſch belegt werden, ins
beſondere was unſere Jntervention zu
gunſten der Revolution der Falangiſten
betrifft. Aus dieſem Grunde hätten wir es
vorgezogen, daß, wenn eine General
abrechnung zwiſchen den beiden
Weltanſchauungen notwendig werden

wanſeg- ein neues Covenlry
Augenzeugen berichten Ganze Skadkvierkel völlig vernichtet

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 23. Febr. Aus der

Nacht zum Sonntag bexichtet das engliſche
Luftfahrtminiſterium wieder nur über einen
kleinen Teil der deutſchen Aktionen. Die
Londoner Meldungen erwähnen beiſpiels
weiſe Bombenwürfe gegen verſchiedene
Plätze in Oſtengland, einen mehr
ſtündigen Angriff auf kriegswichtige Objekte
in Nordſchottland, ſowie einen
Abendangriff auf eine Stadt in Süd weſt
England. Es ſoll ſo dargeſtellt werden,
als ob all dieſe Operationen nicht ſonderlich
ſchwer geweſen ſeien. Geradeſo wie man

die Angriffe auf Swanſea zu bagatelli
ſieren verſuchte. Jetzt vermitteln aber hier
durchſickernde Darſtellungen ein ganz ande
res Bild.

Die amerikaniſche UP.-Agentur berichtet
nach den dreifachen Nachtangriffen gegen
Swanſea, daß die Verheerungen in

den großen Jnduſtrie- und Hafenzentren
außerordentlich ſchwer find. Ein
Augenzeuge, der als Offizier am Weltkrieg
teilnahm, habe am Sonnabend erklärt, daß
er in ſeinem Leben noch niemals etwas
Furchtbareres geſehen habe, als dieſen Luft
angriff „Ganze Viertel von Swan-

ſea liegen in Schutt und Aſche“,
ſagte der Bericht des amerikaniſchen Ge
währsmannes. Auch die Zahl der Todes
opfer ſei ziemlich groß. Die erſte Welle der
deutſchen Bombenflugzeuge ſei kurz nach
Einbruch der Dunkelheit hereingekommen,
um nach einer großen Zahl Leuchtfackeln
Brandbomben abzuwerfen, deren zahlreiche
Feuersbrünſte die Stadt erhellten, ſo daß
die deutſchen Flieger ihre Ziele genau er
kennen konnten. Danach explodierten über
all Sprengbomben in großer Zahl.

„Swanſeg ein nenes Coven-try. Dieſe Stadt“, ſo ſagt eine Meldung
der ſchwediſchen Zeitung „Nya Dagligt Alle
handa“ aus London, „hat jetzt die gleiche
Erfahrung machen müſſen wie Coventry,
Southampton und Brxiſtol im Herbſt.“ Viele
der Fenerwehrmannſchaften hätten, ſo heißt
es weiter, ſeit 48 Stunden ohne die geringſte
Ruhevaunſe arbeiten müſſen, andere ſeien
drei Tage mit nur gelegentlich einer Stunde
Schlaf beſchäftigt geweſen. Die Hitze der
Brände ſei vielfach ſo groß geweſen, daß die
Feunerwehren überhaupt nicht an
a Gebäude heraun kommen konn
en.

der Achſe in die Falle gegangen
Reue Kriegsphaſe im Mitkelmeer? Edens falſche Rechnung

(Drahitmeldung unseres Vertreter s)
v. L. Rom, 23. Febr. Die von London

auf die Offenſive der engliſchen Nilarmee
gegen Libyen geſetzten Hoffnungen wurden
trotz des Teilerfolges Wavells bitter ent
täuſcht. Wie die italieniſche Zeitung „Gior
nal d'gtalia“ feſtſtellt, nahm London an,
daß die Wavellarmee innerhalb von 14 Ta
gen Tripolis erreichen und die Italiener
aus Libyen vertreiben würde. Stattdeſſen
dauere die Offenſive bereits 76 Tage. Chur
chill verkündete am 13. November aus An
laß des engliſchen Angriffes auf Tarent,
daß die italieniſche Flotte im weſentlichen
als vernichtet gelten müſſe und die vri-
tiſche Mittelmeerflotte damit für andere
Aufgaben frei ſei. 102 Tage nach dieſer
Erklärung mußten die britiſchen Miniſter
Alexander und Woolton ſich zu der Ausſage
bequemen, daß an eine Beſſerung in der
Verſorgungslage Englands nicht zu denken
ſei, ſolange der Kampf im Mittelmeer an
dauere und die engliſche Mittelmeerflotte
erſt nach Beendigung dieſes Kampfes wo
anders eingeſetzt werden könne.

Entgegen allen engliſchen Hoffnungen
ſind die von der Mittelmeerflotte eingeſetz

ten Streitkräfte heute weniger denn je ab
kömmlich, geſchweige denn iſt ihre in London
bekanntgegebene Aufgabe, Jtalien aus dem
Kriege auszuſchalten, in irgendeiner Hinſicht
verwirklicht worden. „Außerſtande“, ſo
ſchreibt Gayda, „einen Erfolg zu erringen,
der auf die Kriegsführung einen Einfluß
hat, bedroht von Ueberraſchungen, die ſich
ver wirklichen können, ſind ſie in die
Falle der Achſe gegangen. Noch
einmal hat England ſich in ſeiner Rechnung
geirrt. Unter dieſen Vorzeichen iſt Eden
zum zweiten Male in Aegypten geweſen.
Zweifellos denkt er an eine neue Jntrige
und daran, wie er die engliſchen Streitkräfte
aus der Falle löſen kann, in die er ſie
führte. Was er auch immer verſuchen mag,
die Achſenmächte ſind zu gemeinſamen
Aktionen bereit, ihm zuvorzukommen und
ihn zu vernichten. Eine nene Kriegs
phaſe bereitet ſich im Mittel
meer vor.“

ſollte, dieſe ſolange hinausgeſchoben würde,
bis all das, was von uns verbraucht oder
abgegeben worden war, wieder ergänzt
wäre. Aber die zuweilen beſchleunigten
Entwicklungen der Geſchichte können nicht
aufgehalten werden. Die Geſchichte packt

dich an die Gurgel und zwingt dich zur Ent
ſcheidung.

Wären wir hundertprozentig bereit ge
weſen, ſo wären wir beſtimmt im Septem
ber 1939 und nicht im Juni 1940 zum Kampf
angetreten. Jn dieſer Zwiſchenzeit haben
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wir ungeheure Schwierigkeiten überwunden.
Der ſiegreiche Blitzkrieg Deutſchlands
machte die Gefahr eines kontinentalen
Krieges unmöglich. Seither iſt der Land
krieg auf dem Kontinent abgeſchloſſen und
kann nicht wieder entfeſſelt werden, abge
ſchloſſen durch den Sieg Deutſchlands, der
durch die Nichtkriegführung Jtaliens er
leichtert wurde, das durch ſeine Haltung
gewaltige Land-, Luft und Seeſtreitkräfte
e engliſch- franzöſiſchen Spiel gebunden
hielt.

Einige wollen heute behaupten, daß die
Jntervention Jtaliens verfrüht geweſen ſei.
Es handelt ſich bei dieſen wenigen wahr
ſcheinlich um die gleichen, die damals der
Anſicht waren, die Jntervention komme zu
ſpät. In Wirklichkeit war der Zeitpunkt
richtig gewählt, da mit ihm der Zu
ſammenbruch eines Feindes beſchleunigt

wurde, der ſich bereits in Liquidierung
befand.

Es bleibt noch der andere, der größere,
der ſtärkere Feind. der Feind Num-
mer 1, gegen den wir den Kampf bis zum
letzten Blutstropfen aufgenommen
haben und durchführen werden. Nachdem das
engliſche Heer auf dem europäiſchen Konti
nent liquidiert war, mußte der Krieg not
wendigerweiſe den Charakter eines See und
Luftkrieges und für Jtalien auch eines Kolo
nialkrieges annehmen. Es lag im geſchicht
lichen Verlauf der Dinge, daß Jtaliens Krieg
ſich unter größten Schwierigkeiten und in
weit abgelegenen Gebieten abſpielen mußte.
Uoſere Fronten erſtrecken ſich auf viele
Tauſende von Kilometer und liegen viele
Tauſende von Kilometer von uns entfernt.
Einige gewiſſe, gehäſſige und von keiner
Sachkenntnis getrübte Kritiker des Anslan
des ſollten dieſer Tatſache Rechnung tragen.

Während der erſten vier Monate waren wir
in der Lage, dem engliſchen Weltreich zu
Lande und zu Waſſer ſchwere Schläge zu
zufügen.

Seit 1935 richtete ſich die Aufmerkſamkeit
unſeres Generalſtabes auf Libyen. Für
das, was in Libyen geleiſtet worden iſt, gibt
es nur das Wort Wunder. Mit dem Ver
ſchlimmern der europäiſchen Lage nach den
Ereigniſſen von 1935 und 1939 wurde Libyen
vom Faſchismus als einer der wichtigſten
ſtrategiſchen Punkte betrachtet, da es auf
zwei Fronten angegriffen werden konnte.
In der Zeit vom I. Oktober 1937 bis zum
Janugr 1941 wurden nach Libyen gebrächt:
14000 Offiziere, 327 000 Soldaten. Es wur
den die 5. und die 10. Armee aufgeſtellt, die
insgeſamt 10 Diviſionen mit nationalen und
eingeborenen Truppen umfaſſen. Ferner
1924 Geſchütze aller Kaliber, darunter auch
ſolche modernſter Konſtruktion, 15 386
Maſchinengewehre, 11 Millionen Schuß
Granaten, 1344 Milliarden Schuß für Hand
waffen, 127000 Tonnen Pioniermaterial,
24 000 Tonnen Bekleidung und Ausrüſtungs
material, 779 Panzerwagen, davon auch
ſchwere, 9585 Kraftwagenſchlepper und 4800
Kraftfahrzeuge

Das gleiche kann in bezug auf Oſt
afrika feſtgeſtellt werden, daß wir trotz
der Entfernung und trotz ſeiner vollſtändi
gen Jſolierung zum Widerſtand vorbereitet
waren. Die Offiziere und Soldaten, die in
Oſtafrika vhne Hoffnung auf Hilfe kämpfen,
ſind der Entfernung nach am weiteſten weg
von uns, ſtehen aber unſeren Herzen am
nächſten. Sie werden von einem aus
geſprochenen Soldatentyp und einer Gruppe
hochwertiger Generale befehligt. Unſere
nationalen und eingeborenen Truppen wer
den dem Feind noch viel zu ſchaffen machen.

Italiens Verluſte in Aſrilg
Zwiſchen Oktober und November 1940

hat Großbritannien gegen uns ſeine geſam
ten imperiglen Streitkräfte zuſammen
gezogen, die ans drei Kontinenten zu
ſammengeholt und vom vierten Kontinent
gusgerüſtet und bewaffnet wurden. Groß
britannien ſtellte in dieſer Zeit in Aegypten
15 Diviſionen mit ſtarken Panzerkräſten
auf. Die am 9. Dezember 1940 vom Gegner
begonnene Schlacht kam dem italieni
ſchen Angriff um fünf vis zehn
Tage zuvor und brachte den Feind nach
zwei Monaten bis Bengaſt. Wir ſind nun
aber nicht wie die Engländer und wollen
uns nicht ſelbſt betrügen. Und wenn der
Feind eine Schlacht gewinnt, ſo iſt es ſinn
los und lächerlich, das zu leugnen oder
bagatelliſteren zu wollen, wie das gerade die
Engländer in ihrer maßloſen Scheinheilig

keit tun. SDie X. Armee wurde vollſtändig überrannt. Das fünfte
Luftgeſchwader faſt buchſtäblich
geopfert. Auf unſerer Seite wurde
hartnäckiger Widerſtand geleiſtet, es wurde
mit Verbiſſenheit gekämpft. Der Feind mag
ruhig jetzt ſeine Beute zählen. Wir ſind der
moraliſchen Reife des italieniſchen Volkes
und der künftigen Entwicklung der Dinge
ſo ſicher, daß wir bei der Wahrheit bleiben
und jede Fälſchung weit von uns weiſen.
Die Ereigniſſe der letzten Monate trieben
uns zum höchſten Willenseinſatz und er
füllen uns gegen den Feind mit kaltem, un
erbittlichem Haß, der tief im Herzen und in
der Seele wurzelt und ein unentbehrlicher
Faktvr für den Sieg iſt. Der letzte Stütz
punkt Englands auf dem europäiſchen Kon
tinent war und iſt Griechenland die
einzige Nativn, die nicht auf die engliſchen
Garantien verzichten wollte. Man mußte
gegen ſie vorgehen, und in dieſem Punkte
war die Uebereinſtimmung aller Verant
wortlichen militäriſchen Stellen abſolut.

Jch füge hinzu, daß auch der Operations
plan, der von dem Oberkommando der
Streitkräfte in Albanien ausgearbeitet
worden war, einſtimmig genehmigt wurde
und daß zwiſchen dem Beſchluß und dem
Beginn der Aktionen lediglich eine Ver

Ent
Unſere moraliſche wie materielle Kraft,

eingetretene Lücken wieder aufzufüllen, iſt
ganz einfach enorm Sie bildet eine der be
uderen Charaktereigenſchaften unſerer
Raſſe. Gerade in dieſem Krieg, der die gange
Welt zum Schauplatz hat und auf dem Reer,
zu Land und in der Luft die Kontinente
direkt oder indirekt aufeinanderprallen läßt,
iſt die Endſchlacht das Entſchei
den de. Daß man wird hart kämpfen
müſſen, iſt gewiß. Daß man wird lange
kämpfen müſſen, iſt auch recht wahrſchein
lich, aber das Endergebnis iſt der
Achſenſieg.

Großbritannien kann den Krieg nicht ge
winnen. Jch werde auch das ſtreng logiſch
beweiſen. Hier wird der Glaube von den
Tatſachen geſtützt und beſtätigt. Dieſer Be
weis geht aus von einer dogmatiſchen Vor
ausſetzung, und zwar der, daß Jtalien, w a s
immer auch geſchehen möge, mit
Deutſchland Seite an Seite vis
zum Ende marſchieren wird. Jene,
die verſucht ſein ſollten, etwas Gegenteili
ges zu behaupten, vergeſſen, daß das
Bündnis zwiſchen Italien und Deutſch
Iand nicht nur zwiſchen zwei Staaten, zwi
ſchen zwei Heeren oder zwei Diplomaten,
ſendern zwiſchen zwei Völkern und
zwei Revolutionen beſteht, die der
Geſchichte dieſes Jahrhunderts ihr Gepräge
geben werden.

zögernng von zwei Tagen ver
langt wurde, wie das ein für allemal feſt
geſtellt ſei. Die italieniſchen Soldaten in
Albanien haben ſich glänzend geſchlagen. Jm
beſonderen ſei hervorgehoben, daß die
Alpenjäger mit ihrem Blut Ruhmesblätter
geſchrieben haben, die jedem Heer zur Ehre
gereichen würden. Wenn man einmal von
dieſen Dingen wird erzählen nd verichten
können, ſo wird man ſehen, daß der Marſch
der Gebirgsdiviſion Julig einfach eine
legendäre Tat iſt.

Die italieniſchen Geſangenen, die in die
Hände der Griechen fielen, belaufen ſich nur
auf wenige Tauſende, zum großen Teil Ver
wundete Die griechiſchen Erfolge bleiben
auf taktiſchem Gebiet veſchränkt. Und nur
ihre levantiniſche Großſprecherei konnte ſie
ins Uebertriebene verzerren, Die griechi

ſchen Verluſte ſind außerordentlich groß
Run wird es bald aber Frühling wer
den, und, wie das die Jahreszeit und ins
beſondere unſere Jahreszeit mit ſich bringt,
gut Wetter kommen. Ich ſage euch, daß
gut Wetter kommen wird, und zwar
nach allen vier Himmels richtun gen.

Nicht weniger gering ſind die eng
liſchen Verluſte. Wenn man, wie die
Engläuder, behaupten will, daß ihre Ver
luſte in der Cyrenaika kaum 2000 Tote und
Verwundete betragen, heißt das, dem Drama
eine groteske Note frecher Lügen hinzu
zufügen. Es muß mindeſtens noch eine Null
an dieſe Zahl angeſetzt werden.

Seit dem 11, November, an dem engliſche
Torpedoflugzeuge, aber nicht etwa von
griechiſchen Stützpunkten, ſondern von einem
Flugzeugträger aus ihren Angriff auf Ta
rent machten, deſſen Erfolg wir übrigens
ſofort zugegeben haben, war uns das
Kriegsglück abhold. Man muß zugeben, daß
das in allen Kriegen und zu allen Zeiten
das Schickſal mit ſich bringen kann. Jhr
braucht nur an die puniſchen Kriege zu den
ken. Mit der Niederlage von Cannge ſchien
Rom zerſchmettert am Boden zu liegen,
aber mit dem Sieg von Zama wurde Kar
thago zerſtört und geographiſch wie geſchicht
lich für immer ausgelöſcht.

jeidend iſt die Endſchlacht
Die vom Führer angebotene Zuſammen

arbeit deutſcher Luft und Panzerſtreitkräfte
im Mittelmeer iſt nichts anderes als der
Beweis dafür, daß alle Fronten und die an
ihnen entfalteten Kraftanſtrengungen ge
meinſam ſind. Die Deutſchen wiſſen, daß
eine Million engliſcher und griechiſcher Sol
daten, 1500 Flugzeuge, ebenſoviel Panzer
wagen, tauſende von Geſchützen und min
beſtens 500 000 Tonnen der feindlichen
Kriegsflotte auf den Schultern Italiens
laſten.

Die Zuſammenarbeit zwiſchen den
Streitkräfken Deutſchlands und Jtaliens
erfolgt auf dem Boden kameradſchaftlicher,
Iwyaler und ſpontaner Solidarität. Die
Ausländer, die immer zu wilden Verleum-
dungen bereit ſind, müſſen ſich geſagt ſein
laſſen, daß die Haltung der deutſchen Sol
daten in Sizilien und Libyen in jeder Hin
ſicht eines ſtärkeren Heeres und eines
ſtarken Volkes würdig ſind, das in der
ſtrengſten Diſziplin erzogen wurde.

Alsdann zählte der Duce zum Beweis
dafür, daß die Niederlage Englands und der
Sieg der Achſenmächte ſicher iſt, ſolgende
zehn Punkte auf:

1. Das Kriegspotential Deutſchlam ds iſt nach 17 Kriegsmonaten nicht nur
nicht verringert, ſondern geradezu noch
gigantiſch gewachſen. Seine Verluſte
an Menſchenleben haben ſich trotz der un
gehenuren Wucht der Opergtionen im ve

ſie ſtumpf geworden,

lich überlegen.

Der Bericht des OKW-

Schwere Bomben auf Hull
Vom 15. bis 22. Februar 32 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Berlin, 23. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nordweſtlich der Hebriden wurden am 19. Februar über die Mitteilung im

Wehrmachtsbericht vom 20. Februar hinaus noch zwei weitere große Handelsſchiffe des
Feindes durch Bomben ſo ſchwer getroſfen, daß ſie als verloren betrachtet werden
können.

Am 22. Februar konnten im gleichen Seegebiet ein Dampfer von 7000 BR
durch Bomben verſenkt und zwei große Handelsſchiffe ſchwer beſchädigt werden.

Leichte Kampfflugzenge griffen einen Flugplatz in Oſten glan d an und zerſtörten
eine Halle ſowie vier Flugzeuge am Boden.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bombardierten eine Fabrikanlage in
Nordſchottland und griffen ein Truppenlager, mehrere Güterzüge und motori
ſierte Kolonnen in e mit Bordwaffen an.

eIn der letzten Nacht legten Kampfflugzenge trotz ungünſtiger Wetterlage die
Hafenanlagen und kriegswichtige Ziele in Hull wirkungsvoll mit Bomben
ſchweren Kalibers.

Jm Mittelmeerraum erzielten deutſche Kampfflugzeuge Treffer mit Bom
ben mittleren Kalibers auf einem kleineren Kriegsſchiff, einem großen
Handelsſchiff und in den Hafenanlagen von Benghaſi. Jm Raum ſüdlich Agedabia wur
den zwei Flugplätze und Truppenanſammlungen durch Bomben und Bordwaffen mit
gutem Erfolg bekämpft.

Der Feind flog weder am 22. noch in der Nacht zum 23. Februar in das Reichs
gebiet ein.

Jn der Zeit vom 15. bis 22. Februar wurden im Luftkampf, durch Flak- und
Marine- Artillerie 32 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, daneben zahlreiche ſeindliche Flugzeuge am Boden zerſtört. Während der gleichen Zeit betrugen
die deutſchen Verluſte 15 Flugzeuge.

ſcheidenſten Rahmen gehalten. Die Verluſte
an Material werden durch die ungehener
liche Kriegsbeute mehr als ausgeglichen
und ſind abſolut unbedeutend. Die Einheit
des politiſch militäriſchen Kommandos iſt in
den feſten Händen des Führers, jenes
Mannues, der einſtmals ein einfacher Kriegs
freiwilliger war und hente den Operationen
einen geradezu hinreißenden, unwiderſteh
lichen revolutionären, das heißt national
ſozialiſtiſchen Schwung gibt, der alle, von
den höchſten Generalen bis zum letzten Sol
daten, in Bewegung ſetzt. Großbritan-
nien wird das binnen kurzem
noch einmal zuſpüren bekommen.

2. Die deutſchen Rüſtungen ſind
qualitativ größer als zu Beginn
des Krieges. Deutſchland hat ſeine
Effektivbeſtände noch lange nicht
eingeſetzt, wie übrigens auch Italien
nicht. Wir haben heute über zwei Millionen
Mann unter den Waffen, aber noch im
Laufe des Jahres können wir. wenn nötig,
bis auf vier Millionen kommen.

Bis zur Kataſtrophe Englands
4. Dieſe Lage iſt eine ganz klare Um

kehrung deſſen, was 1914 bis 1919 war. Da
mals war die Blockade eine furchtbare
Waffe in den Händen Englauds. Heute iſt

weil England
unter dem Druck der Gegenblockade der
Luft und Seeſtreitkräfte der Achſe ſteht und
immer mehr bis zur Kataſtrophe
dieſer Blockade ausgeſetzt ſein
wird.

5. Die innere Haltung der Völker der Achſe
iſt der Haltung des engliſchen Volkes unend

Die Achſe kämpft mit
der Gewißheit des Sieges. Eng
land kämpft, weil es, wie Halifax ſagte, keine
andere Wahl hat. Es iſt im höchſten Grade
lächerlich, auf ein eventuelles Nachgeben der
inneren Haltung des italieniſchen Volkes zu
hoffen. Das wird niemals eintreten. Von
Sonderfrieden ſprechen kann nur ein geiſtig
Minderwertiger. Churchill hat auch nicht die
geringſte Vorſtellung von der geiſtigen Kraft
des italieniſchen Volkes und von dem, was
der Faſchismus vermag. Daß Churchill die
Beſchießung der Jnduſtrieankagen von
Genug angeordnet hat, um den Arbeits
prozeß zu unterbrechen, iſt begreiflich, aber
eine Stadt bombardieren zu wollen, um ihre
innere Haltung zu zermürben, iſteine kindliche Aeußerung und bedeutet, daß
er auch nicht im entfernteſten die italieniſche
Raſſe, ihr Temperament und ebenſowenig
die geiſtige Einſtellung der liguriſchen Be
völkerung, und im beſonderen der Genueſer,
kennt. Es bedeutet die Bürgertugenden und
die Vaterlandsliebe eines Volkes mißachten,
das an ſeiner Meexresküſte dem Vaterlande
einen Columbus, einen Garibaldi und
Mazzini gegeben hat.

8. Italien fällt bei dieſem gigantiſchen
Geſchehen eine erſtklaſſige Rolle zu. Auch
unſer Kriegspotential wird Tag für Tag
gualitativ und quantitativ beſſer. Zwei von
den drei großen, in Tarent getroffenen
Kriegsſchiffen ſtehen unmittelbar vor ihrer
völligen Wiederherſtellung. Techniker und
Arbeiter haben Tag und Nacht dazu beige-
tragen und damit einen überzeugenden Be
weis nicht nur für ihr berufliches Können,
ſondern auch für ihre Vaterlandsliebe ge
geben. Nach dem Kriege, bei der ſozialen,
die ganze Welt ergreifenden Umwälzung
für eine gerechtere Verteilung der Reich
tümer dieſer, unſerer, Erde muß und wird
der geleiſteten Opfer und Diſziplin der
italieniſchen Arbeitermaſſen Rechnung ge
tragen werden, und die Faſchiſtiſche Revolu
tion wird dabei einen weiteren entſcheiden
den Schritt in dieſer Richtung tun.

R

3. Während Deutſchland im Weltkrieg
von Europa und der Welt abgeſchnitten
war, iſt die Achſe heute Herr des
Kontinents und außerdem mit Japan
verbündet. Die ſkandinaviſche Welt, Finn
land, Schweden, Norwegen, Dänemark, iſt
direkt oder indirekt im Bannkreis Deutſch
lands. Der Donau und Balkanraum kann
die Achſe nicht außer acht laſſen. Ungarn
und Rumänien ſind dem Dreimächteabkom
men beigetreten. Das beſetzte Frankreich,
Belgien, Holland und Luxemburg ſind im
Bannkreis Deutſchlands Jm Mittelmeer
iſt uns Spanien befreundet

Bleibt Rußland. Aber ſeine Grund
intereſſen legen ihm auch für die Zukunft
eine Politik guter Nachbarſchaft
nahe. Europa iſt alſo, abgeſehen von Por-
tugal und von der Schweiz, und noch für
einige Zeit von Griechenland, ganz außer
halb des Einfluſſes von England, ja iſt
gegen England.

6. England ſteht allein. Dieſe Ver
einſamung treibt es zu den Vereinigten
Stagaten, bei denen es verzweifelt und drin
gend Hilfe verlangt. Die induſtrielle Lei
ſtungsfähigkeit der USA iſt beſtimmt gran
dios, aber wenn ſie von Nutzen ſein ſoll,
müſſen ihre Lieferungen un geſtört nach
England gelangen können und von ſolchem
Ausmaß ſein, daß ſie nicht nur die bereits
erlittenen und die künftigen Zerſtörungen
an den induſtriellen Anlagen Englands wett
machen, ſondern eine Ueberlegenheit über
Deutſchland ſchaffen, was ſchlechtweg unmög
lich iſt, weil heute Männer, Maſchinen, Roh
materigl des ganzen europäiſchen
Kontinents mit Deutſchland zuſammen arbeiten.

7. Wenn England fallen wird,
daun wird der Krieg ſein Ende
haben, auch wenn er elwa in den Län
dern des engliſchen Jmperiums noch
weikergehen ſollke, falls nicht, was
wahrſcheinlich iſt. dieſe Länder, wo be
reils eine gewiſſe Gärung vorhanden
iſt, nicht ihre Angbhängigßeit verwirk-
lichen würden. Dann würde man nicht
ne vor einer Veränderung der poli
kiſchen Karke Erropas, ſondern vor
einer Veränderung der poliki-
ſchen Karke der ganzen Welt
ſtehen.

Italiens
9. Daß das Jaſchiſtiſche Italien gewagt

hat, ſich mit Großbritannien zu meſſen i
ein ſtolzer Ehrentitel, der ſich auf Jahr
hunderte auswirken wird. Es war ein Akt
bewußten und verantwortungsbewußten
Mutes. Die Völker werden groß, wenn ſie
wagen, riskieren, wenn ſie ſich Opfer unter
ziehen, nicht aber wenn ſie ſich als niedrige
Schmarotzer an den Rand der Straße ſetzen
und warten. Nur wer kämpfend,Geſchichte geſtaltet, kann Rechts
anſprüche für ſich geltend machen,
die einfachen Zuſchauer niemals ißte

10. Für einen Sieg über die Achſe müßte
das engliſche Heer auf dem Kontinent lan
den, in Deutſchland und Italien einfelen
die Heere vernichtend ſchlagen, und das m
nicht einem Engländer auch nur im 77
einfallen, wenn er auch vom Mißbrauch us
Alkohols und der Narkotika noch ſo a
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Deutſchland begrüßt

ſürliſch-bulgariſche Erklärung
Jſtanbul, 23. Februar. Botſchafter

ryn Papen gab in Ankara ein Abendeſſen
für den bulgariſchen Geſandten Kiroff mit
einer Anzahl türkiſcher Freunde. Der Bot
ſchafter beglückwünſchte dabei den bulgari
ſchen Geſandten ſowie den ſtellvertretenden
Generalſekretär des türkiſchen Außenmini-
ſterinins aufs herzlichſte zur türkiſch-bulga
riſchen Erklärung. Botſchafter von Papen
brachte zum Ausdruck, daß die Reichs
regierung dieſe erneute Betonung guter
nachbarlicher Beziehungen und Abſichten
der beiden befreundeten Mächte auf dem
Balkan mit Sympathie begrüßt
habe. Wie ſtets, ſo ſei es auch für
Deutſchland eine große Befriedigung, zu
ſehen, daß die freundſchaftlichen Beziehungen
der Balkanvölker ſich im Sinne der Politik
einer neuen friedlichen europäiſchen Ord
nung entwickelten

dem Gleichgewicht gekommen und ins Deli
rium geraten ſein mag.

Nun muß noch von dem geſprochen wer
den, was in den Vereinigten Staa
ten vor ſich geht und was eine der koloſ
ſalſten Myſtifikationen darſtellt, die die Ge
ſchichte kennt. Eine trügeriſche Vorſtellung,
eine Lüge liegen dem amerikaniſchen Jnter-
ventionismus zugrunde.

Eine trügeriſche Vorſtellung iſt es,
daß die Vereinigten Staaten noch eine
Hemokratie ſeien, während ſie in Wirk
lichkeit eine politiſch und fingan-
züell vom Judentum beherrſchte Oligarchie, ausgeübt
durch eine höchſt perſönliche Form der
Diktatur, ſind. Eine Lüge, daß die
Achſenmächte nach England Amerika an
greifen wollen. Weder in Rom noch in
Berlin werden phantaſtiſche Pläne dieſer
Art ausgeheckt. Dieſe Pläne könnten nur
von einem irrenhausreifen Kopf ſtammen.
Wir ſind zwar totalitär und werden es
auch bleiben. aber immer mit den Füßen
auf dem Boden. Die Amerikaner können
ruhig ſein und brauchen nicht an die
Exiſtenz des großen böſen Wolfes zu
glauben, der ſie verſchlingen will. Auf
jeden Fall iſt es wahrſcheinlicher, daß die
Vereinigten Staaten, noch ehe ſie von
der Achſe überfallen werden, von Mars
bewohnern angegriffen werden, die aus
Sternenferne auf einer fabelhaften flie
genden Feſtung zur Erde niederfahren.

Der Duce ſchloß ſeine immer wieder und
beſonders auch an den Deutſchland oder
m Führer geltenden Stellen von ſtürmi
hem Beifall unterbrochene Rede, indem
r erklärte, er habe ſich mit ſeinen Worten
n das italieniſche, das echte, große und
wahre italieniſche Volk wenden wollen, das
auf allen Fronten, zu Lande, zu Waſſer und
in der Luft heldenhaft kämpft, das vom
frühen Morgen an zur Arbeit in der Land
wirtſchaft, in den Betrieben, in den Büros
auf den Beinen iſt und das ſich keinen auch
noch ſo unſchädlichen Luxus leiſtet. Man
darf es unter gar keinen Umſtänden irgend
wie verwechſeln mit jener verſchwindend
kleinen Minderheit, die ohne jeden Zuſam
nenhang mit der Volksgemeinſchaft über die
Rationierung jammert und den Verluſt ge
wiſſer Bequemlichkeiten beklagt, oder mit
jenen wenigen aus den Freimaurerlogen
ührig gebliebenen Schleichern, die wir, ſo
bald es uns paßt, erbarmungslos vernich
ten werden.

„Das italieniſche Volk, das faſchiſtiſche
vlk, verdient den Sieg und wird ihn haben.

Die Entbehrungen, die Opfer, die von faſt
der Geſamtheit der Italiener und Jtaliene
rinnen auf ſich genommen werden, werden
belohnt werden. An dem Tage, wo der
Feind auf dem Schlachtfeld vernichtet ſein
wird, wird ein dreifacher Siegesruf durch
die ganze Welt und über alle Meere er
hallen: Sieg, Jtalien, Friede der Gerech
tigkeit für die Völker!“

Amerika ſoll
handels Unterſeebooke bauen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 23. Febr. „Um die deutſche
Blockade gegen England zu brechen“ emp
fiehlt ein amerikaniſcher UBootKonſtruk
teur, Simon Lake, den Bau von großen
Unterſeebooten für Handelszwecke zwiſchen
en Vereinigten Staaten und England. Jn
einem Schreiben an Rooſevelt erklärte
Lake: Wenn man gegenwärtig neue Fahr
zeuge zu bauen gedenke um die deutſche
UBootBlockade zu durchbrechen warum
werden dann nicht ſolche Schiffe hergeſtellt,
ie von UBooten nicht verſenkt werden

können, nämlich UBoote.
Der Plan für den er offenſichtlich von

en glorreichen Fahrten des Handels
UBootes Deutſchkand im Welt
rieg inſpiriert worden iſt, ſoll in der

ſten Zeit der amerikaniſchen Flotten
mmiſſion und dem Marineausſchuß des
onareſſes vorgelegt werden. Man ſcheint
nach vor dem vom Führer angekündigten
Lerſchärften UBoot Krieg einen mächtigen
eſpekt zu haben. Die Sache hat nur einen
nen. bis die amerikaniſchen Werften
olche Unterſeehandelsſchiffe in Dienſt ſtel

können, wird Englands Schickſal längſt
ndgültig veſiegelt ſein.

Ueberrumpelungsverſuch

Viertägige ſchlachtim Gebirge
9chwere Kämpfe an der albaniſchen Fronk Anker der griechiſchen Feuerwalze

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. L. Rom, 23. Febr. Von der in

der Morgendämmerung des 11. Februar an
der albaniſchen Hochgebirgsfront begonne
nen und bis zum 14. Februar dauernden
Schlacht werden jetzt in Rom die erſten
Einzelheiten veröffentlicht. Die griechiſche
Truppenführung verſuchte unter Einſatz
großer Einheiten die über drei Bergketten
mit zwei tiefen Taleinſchnitten führende
Verteidigungslinie im Frontabſchnitt eines
italieniſchen Armeekorps zu durchbrechen
und durch Umfaſſungsverſuche des rechten
italieniſchen Flügels den Durchbruch zu
unterſtützen. Die ſchweren Kämpfe ſtanden
im Zeichen der Fenerwalze der
griechiſchen Artillerie und zahl
reicher Nahkampfgefechte mit Haudgrangaten
und Seitengewehren an Berghängen.

Das Schlachtfeld war gekennzeichnet durch
das ungangbare Gelände und Höhen bis
2000 Metern, in denen Verteidigungs-
anlagen und Zufahrtswege im tiefen Schnee
verſchwanden. Die Schlacht wurde in den
erſten Morgenſtunden des 11. Februar durch
italieniſche Skiabteilungen ausgelöſt, die
zur Eroberung einer beherrſchten Stellung
ſchritten, um die Lage des AlpinaBatail
lons Val Leogra zu verbeſſern Die wieder
holten griechiſchen Gegenangriffe ſcheiterten,
worauf die griechiſche Artillerie die Stel
lungen mit Trommelfeuer belegte. Jn der
Nacht gelang es italieniſchen alpinen Ein
heiten, im Schneeſturm Gebirgsartillerie
auf der neu beſetzten Höhe in Stellung zu
bringen. Der 12. Februar brachte immer
neue Verſüche, die vom Bataillon
Val Leogra gehaltenen Stellungen einzu
drücken, damit verbunden war ein pauſen
loſes Artilleriedüell. Griechiſche Ablenkungs
manöver ſcheiterten, da die italieniſche

Führung im Beſitz genauer Meldungen
über einen bevorſtehenden griechiſchen An
griff auf den durch die Diviſionen Trilen
ting und Cuneenſe gehaltenen Abſchnitt war.

Am Morgen des 13. Februar wurde der
Angriff von ſtarken griechiſchen Kräften auf
dieſem Frontabſchnitt vorgetragen. Nach
italieniſchen Berichten arbeitete ſich die grie
chiſche Jnfanterie bis auf wenige Meter
an die Stellungen heran, um dann durch
Feuerüberfälle der Jtaliener ſtarke Verluſte
zu erleiden und zu den Ausgangsſtellungen
zurückzufluten. Ein gleichzeitig unternom-
mener griechiſcher Verſuch, den rechten
Flügel der italieniſchen Stellung zu um
faſſen, hatte anfänglich Erfolg. Die grie-
chiſchen Truppen befanden ſich eine halbe
Stunde im Beſitz der italieniſchen Stellungen, als um 10.30 Uhr
der italieniſche Gegenſtoß erfolgte,
der nach 1/eſtündigen erbikterten Kämpfen
auch hier die griechiſche Jnfanterie zu ihren
Ausgangsſtellungen zurückwarf.

Nach italieniſchem Urteil ſcheiterte die
Offenſive obwohl ſie mit zahlenmäßig ſehr
ſtarken Kräften unternommen wurde. Jm
geſamten Frontabſchnitt gelang es den
Griechen nicht, die von ihrer Führung an
geſtrebte Frontverkürzung durchzuſetzen.
Jhre Verluſte werden als ſehr hoch ge
ſchildert. Eine griechiſche Diviſion,die bei ihrem Angriff in einen Feuerüber
fall geriet, gilt als aufgerieben. Aus
den Gefechtsberichten griechiſcher Offiziere
ſowie aus Gefangenenausſagen ergibt ſich,
daß die Kompanien bis auf 60 Mann zu
ſammengeſchrumpft war und andere Ein
heiten bis zu 20 Tagen ohne Ablöſung ge
blieben waren. Faſt alle Gefangenen
äußerten die Anſicht, daß die geſcheiterte
griechiſche Offenſive auf engliſchen Befehl
unternommen worden war.

Keren verlangt blutigen Wegzoll
Die Strakegie der ikglieniſchen Verkeidigung in Erikrea

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. H. Rom, 28. Febr. Die hartnäckigen

Verteidigungskämpfe um Keren haben
dieſer Stadt in Oſtafrika bei dem italie
niſchen Volk den Ehrennamen „das granitene
Bollwerk“ eingebracht. In der Tat, wie ein
Fels in der Brandung hält Keren denimmer wieder anſtürmenden Wogen der
aus allen Dominien zuſammengezogenen
Britiſchen Empireſtreitkräfte ſtand. n
mehrmonatiger Vorbereitung hat der Geg-
ner an der Sudangrenze über 100 000
Mann engliſche und eingeborene Truppen
aus dem britiſchen Weltreich zuſammen
gezogen. Dieſer immer mehr wachſenden
Uebermacht entzogen ſich die Jtaltener, in
dem ſie ihre in den erſten Monaten er
oberten Poſitionen jenſeits der angloägyp
tiſchen Grenze (ſo z. B. Caſalla) kampflos
aufgaben und nach taktiſchen Erwägungen
ihre an der weitläufigen Grenze Eritreas
gefährdeten Einheiten auf eine weiter zu
rückliegende ſtarke Verteidigungslinie
zurücknahmen. Denn jene norderiträifche

Ebene bietet den zum größten Teil motori
ſierten engliſchen Truppen zahlreiche Um
zingelungsmöglichkeiten. Dieſen Gefahren
beugte das italieniſche Kommando in Erikrea
dadurch vor, daß es die Verteidigung in das
gebirgige und von vielen Schluchten und
Tälern unterbrochene Terrain in der Um
gebung von Keren verlegte, wo es die zahl
reichen Bergkuppen als natürliche Hinder
niſſe für den motoriſierten Gegner aus
nutzen konnte, der durch das Terrain in
ſeiner Manövrierfähigkeit mehr oder
weniger ſtark behindert wurde.

Die ſtrategiſchen Grundgedanken

Der italieniſchen Preſſe liegt heute
offenſichtlich von wohlunterrichteter und
militäriſchen Kreiſen naheſtehender Seite
eine Darſtellung der ſtrategiſchen und takti
ſchen Grundgedanken und der bisherigen
Kämpfe der Italiener in Norderitrea vor.
Hiernach merkten die Engländer erſt Anfang
Februar, daß die Jtaliener ſich zurückzogen.
Natürlich konnten die ſchnellen feindlichen
Einheiten den Vorſprung ziemlich raſch wie
der aufholen und kamen auch wiederholt
mit den Jtalienern in Gefechtsberührung.
Am 8. Februar wurde ein großer engliſcher

blutig abge

ſchlagen. Auch in den drei folgenden Tagen
wiederholten die Engländer, zum Teil des
Nachts, ihre überraſchenden Angriffe, jedoch
ohne Erfolg. Beiderſeits wurde auch mehr
und mehr die Luftwaffe bei den Kämpfen
eingeſetzt. Durch die Mißerfolge gewitzigt,
begannen die Engländer in den Tagen des
8. und 9. Februar mit Umgehungsmanbövern
des linken italieniſchen Flügels. Doch konnte
auch hier das italieniſche Kommando recht
zeitig Gegenmaßnahmen treffen. Unauf-
hörlich erhielt der Gegner Ver
ſtärkungen. Auf dem Schlachtfeld tauch-
ten jetzt Panzer- und Kampfwagen ſowie
ſchwere motoriſierte Artillerie auf. Aber
auch die Abwehr der Italiener verſteifte ſich.
Jeder Angriff löſte hartnäckige und für die
Engländer ſo verluſtreiche Gegenangriffe
aus, daß der Feind zeitweilig gezwungen
war, die Fühlung mit den Jtalienern auf
zugeben.

Widerſtand um jeden Preis
Nach Neuordnung ihrer Streitkräfte ent

feſſelten die Briten bald wieder einen
Maſſenangriff, der ſie bis zum AmbaBerg,
weſtlich von Keren, brachte. Doch konnten
die Jtaliener die Lage dank des unerhört
ſchneidigen Einſatzes ihrer Luftwaffe
raſch wiederherſtellen. Jn den folgenden
Tagen wiederholten die Feinde ihre Ver
ſuche, hier den Durchbruch zu erzwingen.
Der Kampf fand niemals eine Unter
brechung: Wenn die Aktionen der Jnfante-
rie ruhten, hämmerte die beiderſeitige Ar
tillerie methodiſch auf die Stellungen des
Gegners, die Luftwaffe kämpfte um die Be
herrſchung des Luftraumes.

Die britiſchen Empiretruppen erhielten
laufend immer wieder Verſtärkungen, um
ſelbſt mit ſchwerſten Opfern das unvorher-
geſehene Hindernis dieſer hartnäckigen Ber
teidigung Kerens zu überwinden und den
Durchbruch zu erzwingen. Keren iſt eine
Felſenfeſtung, ſo heißt es abſchließend in
dem Bericht, die den Druck des größten
Weltreiches der Erde eindämmt. Keren iſt
eine immer noch geſchloſſene Pforte, an der
die Streitkräfte ſeiner britiſchen Majeſtät
einen blutigen und den härteſten Wegzoll
zahlen müſſen.

Politische Rundschau
Der Präſident der faſchiſtiſchen ArbeiterKonföde

ration, Capoferri, iſt am Sonntagmorgen von dem
Reichsorganiſationsleiter der DAF. Dr. Ley in
Berlin begrüßt worden.

Der rumäniſche Staatschef Antonescu er
klärte in einer Proklamation an das
Land Rumänien könne der Zukunft mit Ver
trauen entgegenſehen. Er verſicherte, daß die Ord
nung jetzt überall wiederhergeſtellt und die Einig
keit um den Thron erreicht ſei. Hinſichtlich der aus
wärtigen Politik ſei eine Verbeſſerung der Situa
tion und der Unabhängigkeit des Landes zu verzeichnen, die durch den Beitritt zum Dreimächtepaki
völlig geſichert ſei.

Der Landwirtſchaftsminiſter der Vereinigten
Staaten, Wickard, erklärte in einer Rede, die eng
liſche Ernährungslage ſei nicht allzu ermutigend.
Vielleicht werde England ſchon in kürzeſter Zeit
Nahrungsmittel aus den Vereinigten Staaten be
nötigen. Er glaube, daß dieſem Erſuchen ſtattge
geben werde.

Nach einer Meldung der „New York Poſt
ſtellen zwei führende engliſche Zeitungen, nämlich
„Horkſhire Poſt“ und „New Staatesman“, ener
giſch die Forderung, die engliſche Regierung ſolle
endlich ihre Kriegsziele formulieren.Der Mann auf der Straße und die ganze Welt
wolle endlich wiſſen, ob England für mehr kämpfe
als nur für die Wiederherſtellung des Status quo.

Auf der Rückreiſe von den USA nach London
traf der engliſche Gewerkſchaftsführer Sir Walther
Citrine, der ſoeben in den Vereinigten Staaten eine
umfangreiche Vortrags- und Agitationsreiſe be
endet hat, in Liſſabon ein, wo er offen erklärte,
man dürfe erſt Mitte nächſten Jahres mit gewiſſen
Höchſtleiſtungen der USA-Rüſtungsmaſchine rechnen.

Als Auswirkung des italieniſch-japaniſchen Ab
kommens über Rundfunkaustauſch fand am Sonn
abend die erſte Sendung von Rom aus nach Japan
ſtatt. 7

ſtützpynnkt angegriffen

Der Januskopf Churchill
Gebrüllt für England Gebrüllt für USA

Der japaniſche Bolſchafter
beim Keichsaußenminiſter

Salzburg, 23. Febr. Der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribbeu-
trop empfing am Sonntag im Landhaus
Fuſchl den neunernannten japaniſchen Bot
ſchafter Hiroſha Oſfhima zum Antritts
beſuch. An den Beſuch ſchloß ſich eine läu
gere herzliche Ausſprache zwiſchen dem
Reichsaußenminiſter und General Ofhima,
der als alter Freund Deutſchlands wieder
auf ſeinen Poſten als ja paniſcher Botſchafter
nach Berlin zurückgekehrt iſt.

Der italienische Wehrmwachtbericht:

Deutſche Stula- Angriffe

auf feindliche Dampfer
Rom, 23. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: „An der griechiſchen Front
nichts von Bedeutung zu melden. Unfere
Bombenverbände haben zu wiederholten
Malen erfolgreich einen feindlichen Flotten

i Ein, Flugzeug iſt
nicht zurückgekehrt.

In Nordafrika iſt von der Landfront
nichts Beſonderes zu melden. Flugzeuge des
dentſchen Fliegerkorps haben imSturzflug Angriffe gegen in einem Hafen
der Cyrenaika liegende Dampfer unter
nommen. Ein Dampfer wurde mit ſchweren
und mittleren Bomben getroffen. Am 21.
haben deutſche Flugzenge einen feindlichen
Flugzeugſtützpunkt und einen
feindlichen Hafen gründlich bombardiert,
des weiteren wurden Truppen
kolonnen wirkungsvoll mit Maſchinen
gewehrfeuer belegt.

Jn Oſtafrika wurde im Gebiet von
CamCeau (Eritreag) ein feindliches Unter
nehmen abgeſchlagen. Jm unteren Juba-
Gebiet wurde eine motoriſierte Kolonne, die
ſich unſeren Stellungen von Tarba zu
nähern verſucht hatte, im Gegenangriff von
einem unſerer Amhara-Bataillone unter
empfindlichen Verluſten für den Gegner
zum Rückzug gezwungen. Feindliche Flug
zenge haben eine Ortſchaft im Goggiam
ohne größeren Schaden anzurichten, bom
bardiert. Ein feindliches Flugzeug wurde
von der Abwehr abgeſchoſſen. Ueber dem
unteren Juba- Gebiet wurde ein weiteres
britiſches Flugzeng von unſeren Jagdflug
zeugen abgeſchoſſen.

Während des im geſtrigen Wehrmachts-
bericht gemeldeten feindlichen Einfluges auf
Maſſaug wurden zwei engliſche Flugzeuge
von unſerer Luftabwehr abgeſchoſſen.

Ein unter dem Befehl von Korvetten
kapitän Riccgrdo Boxis ſtehendes Unterſee
boot hat im Altlantiſchen Ozean einen feind
lichen Tanker von 6500 Tonnen torpediert
und verſenkt.“

m

Erſtmalige Gegnerſchaft des ganzen
Konklinents gegen England

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hwy. Stockholm, 23. Febr. Der engliſche
Flugzeugminiſter, Lord Beaverbrook,
verkündete in einer Rundfunkrede für
Kanada am Sonntagnachmittag, England
habe während. des Winters alles darangefetzt,
um durch größere Schlagkraft den Luftkrieg
gegen den Gegner vorzubereiten. Unter
ſtaatsſekretär im Luftfahrtminiſterium, Kapi
tän Balfour, erklärte dagegen elegiſch,
noch nie zuvor habe ein Land wie England
heute den ganzen Kontinent gegen ſich ge
habt. England müſſe wieder zu den einſtigen
Lebensformen ſeiner Vorfahren zurück
kehren
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ſicher und Garten

Beginn des Kulturjahres im Gemüſegarten

Wer es verſäumt hat, den Garten im
Herbſt zu graben, iſt infolge der herrſchen-
den Winterwitterung in den meiſten Fällen
nicht mehr dazu gekommen, es nachzuholen.
Jetzt kann die Arbeit auch nur vorgenom
men werden, wenn der Boden gut abgetrock
netiſt. Wo dies noch einige Zeit dauert, er
folgt ein Graben nicht mehr ohne Nachteil.
Der gegrabene Boden erhält nämlich dann
keinen guten Schluß mehr mit dem Unter
grund. Die Folge davon iſt, daß der Waſſer
haushalt ganz erheblich geſtört wird. D. h.
die Feuchtigkeit aus den tieſeren Schichten
kann nicht mehr im erforderlichen Maße in
die Kulturſchicht gelangen. Dieſe iſt dann
weitgehend abhängig von Niederſchlägen und
künſtlicher Bewäſſerung. All dem wird da
durch vorgebeugt, daß wir im Frühjahr den
Boden nicht mehr graben, ſondern mit dem
Handkultivator aufreißen. Dies geſchieht
auch dort, wo das Land bereits im Herbſt in
rober Scholle gegraben worden iſt. Jm
aufe des Winters hat ſich die Erde geſetzt,

ſie iſt z. T. verſchlämmt. Da muß vorbeu
gend gegen Austrocknen und zur Durchlüf
tung gelockert werden. Derart bearbeiteter
Boden erwärmt ſich auch ſchneller. Dies hat
wiederum eine regere Tätigkeit der Boden
bakterien zur Folge, ſo daß die Gare mittel
bar durch die Lockerung verbeſſert wird.
Wir lvockern auch dort, wo eine Beſtellung
nicht anſchließend erfolgt, und wiederholen
die Arbeit nach einigen Wochen. Sie iſt be
ſonders wichtig für das überwinterte Jung
re das von nun an regelmäßig gepflegt
wird.
„Sofern die Ueberwinterungsgemüſe einen
Kälteſchutz gehabt haben, wird dieſer mit
Eintritt milkderer Witterung ſofort wegge
räumt, damit die Pflanzen nicht verfaulen.
Haben ſich infolge Froſtwirkung einige von
ihnen gehoben, ſo ſind ſie anzudrücken. Ent
ſtandene Lücken füllen wir mit Reſerve
pflanzen aus. Vielfach ſind ſolche durch
Ausdünnen bei zu dichtem Stand zu gewin
nen. D. h., daß jetzt auch die normalen Ab
Kirne hergeſtellt werden, aber nur ſofern die
Pflanzen ſchon groß genug ſind, um in der
Küche Verwendung zu finden. Andernfalls
warten wir noch etwas, bis auszudünnender
Salat, Wirſing uſw. eine kleine Ernte bri
gen.

Bei genſkgend abgetrocknetem Boben kön
nen nach oberflächlicher Lockerung und an
ſchließendem Krümmeln mit der Fräshacke
ausgeſät werden: Schwarzwurzeln, Möhren,
Zwiebeln, Radies, Spinat, Puffbohnen, Erb
en, Kopfſalat, Peterſilie, Kreſſe. Vor dem

Säen wird der Samen gebeizt. Wir ſähen
immer flach. Die Samenkörner dürfen nur

um ein wenig Mehrfaches ihrer Dicke mit
Erde bedeckt ſein. Lediglich Erbſen und
Puffbohnen liegen etwa 5 Zentimeter tief.
Vor allem aber ſäen wir nicht zu dicht. Es
wird dadurch an Samen geſpart und außer
dem an Zeit, da ſpäterhin nicht auszudünnen
iſt. Ganz abgeſehen davon, daß dieſe Arbeit
oftmals unterbleibt oder zu ſpät ausgeführt
wird, ſo daß durch zu dichte Saat indirekt
die Erträge erheblich geſchmälert werden.
Wenn irgend möglich, bedecken wir die Saat
beete gut mit nahrhaftem Kompoſt, minde
ſtens aber mit durchtränktem Torf. Selbſt
verſtändlich wird in Reihen geſät, die zuvor
nach der Schnur oder mit einem Rillenzieher
markiert worden ſind. Breitſaat hat in
einem neuzeitlichen Garten keine Berechti
gung mehr, da ſie die erforderliche Boden
pflege der Kulturen unmöglich macht.

Beim Pflanzen iſt darauf zu achten, daß
die Wurzeln gut verteilt in das Pflanzloch
kommen (ſ. links) und nicht geknickt oder
nach einer Seite gelegt weroöen (ſ. rechts).

Gegen Ende des Monats können Aus
pflanzungen von Kopfſalat und Frühkohl
erfolgen. Blumenkohl dagegen pflanzen wir
nur dann, wenn er notfalls ausreichend
gegen Froſt geſchützt werden kann. Auch die
Pflanzbeete werden ſorgſam hergerichtet.
Die Pflanzlöcher machen wir beſonders groß
und gießen ſie erſt einmal mit Waſſer aus.
Iſt dies verſickert, dann werden ſie mit nahr
haftem Kompoſt gefüllt, in den nun die
Pflanzung erfolgt. Dieſe Methode iſt be
ſonders dort angebracht, wo es an dem nöti-
gen Dünger fehlt, um das ganze Land gut
damit zu verſehen. Die Pflanzen haben
Hann in unmittelbarer Umgebung der Wur
zeln einen guten Vorrat an organiſchem
Dünger, von dem ſie während der ganzen
Kulturdauer zehren können. Natürlich hat
der Boden im Herbſt Kalimagneſia, Kalk
und Thomasphosphat als Vorratsdüngung
bekommen, ſo daß er auch mineraliſch aus
reichend verſorgt iſt.

Bei Mſtbeekknlkuren

muß dafür geſorgt werden, daß die Pflan
zen nicht die Scheiben berühren (ſ. Abb.
unten), da ſie ſonſt an den betr. Stellen
faulen, ganz abgeſehen davon, daß dadurch
die geſamte Entwicklung gehemmt wird. Ein
Berühren mit den Scheiben tritt ein, wenn
die Kaſten zu hoch mit Erde gefüllt ſind.
Das iſt dann ein Fehler, der in der Anlage
des Miſtbeetes begründet iſt. Es kommt
aber auch vor, daß die Pflanzen im Laufe
der Entwicklung auch bei einem normal her
gerichteten Kaſten an die Scheiben heran
wachſen. Jm allgemeinen ſind ſie ja dann
ſchon ſo widerſtandsfähig, daß die Fenſter
entfernt werden können. Wo dies aber nicht
zutrifft, hebt man die Kaſten, räumt die
Füße frei und ſchiebt Ziegelſteine unter.
Natürlich muß dann die Außenpackung ent
ſprechend ergänzt werden. Die vbere Ab

Die ſtarke Hand
Eine ſtarke Hand für ſich und über ſich
iſt eines Volkes Lebensglück, Achtung, Frei
heit und Frieden.

Nur das Volk iſt geſund und fung, das
Sehnſucht und Willen nach führender Stärke
für ſich und über ſich kennt.

Völker, die des Schickſals Huld für ſich
haben, von einem ſtarken Manne geführt
zu werden, ſind Bewunderte von ihrer,
wenn nicht Neidlinge für ihre Umwelt.

Eine ſolche ſtarke Hand weiß ſich durch
zuſetzen, und das zum Wohle und Glück
eines Ganzen.

Zeit des Großen KurEs war zur
fürſten.

Lange Jahre hindurch hatte Oſtpreußen
eine Zweiherrſchaft über ſich ergehen laſſen
müſſen: der Kurfürſt von Brandenburg
war ſein Herr und Gebieter und der Polen-
könig dadurch, daß der Brandenburger
dieſem als ſeinem Lehnsherrn zum Gehor
ſam verpflichtet war.

Ein Volkswort ſagt: „Wenn der Herr
nicht im Hauſe iſt, dann tanzen die Mäuſe
auf dem Tiſch.“

an kann aber auch ſagen: „Wo zwei
Herren im Hauſe ſind, da iſt es nicht anders
und beſſer.“

Es machten ſich alſo dieſe doppelte Herr
ſchaft die Adligen und die Bürger zunutze
und taten, was ſie wollten.

Ja, es war bei dieſem Doppelſpiel wider
die wahre Volksehre ſogar möglich, daß
ſich die einzelnen Stände über den Landes
herrn beim Polenkönig beſchwerten.

Dann kam der Tag, da der Große Kur
fürſt es nach ſiegreichem Kampfe durchſetzte,
daß der Polenkönig ihn als Alleinherrſcher
anerkannte

bildung zeigk die richtigen Raumverhälkniſſe
bei einem neu bepflanzten Kaſten. Wo es
ſich um nicht hochwachſende Kulturen han
delt, hält man den Luftraum entſprechend

um die Wärmeniedriger, zuſammenzu

on A. G. E, Broſcheit- Pfeiffer

Doch ede die Edelleute und die
Bürger wollten davon nichts wiſſen; denn
dieſe ſtrenge und gerechte Alleinherrſchaft
bedeutete das Ende ihrer Zügelloſigkeit
und den Anfang einer Volksganzheit.

Insbeſondere widerſetzten ſich der Königs
berger Schöppenmeiſter Roth und der Oberſt
von Kalckſtein den neuen Rechten des
Landesherren in ihrer Anerkennung.

Eigenwille und ſchädlicher Starrſinn
wider das Volksganze müſſen gebrochen
werden: ſo baute die ſtarke Hand eines
Großen Kurfürſten vor den Wällen der
Stadt am Pregel die Feſtung Friedrichs
burg und richtete deren Kanonen gegen
Königsberg. Der Schöppenmeiſter Roth
verſchwand bis zu ſeinem Lebensende zum
Wohle des Ganzen in Feſtungshaft. Und
damit zerbrach der eigennützige Starrſinn
der Königsberger.

Dadurch war des Adels Gehorſam frei
lich noch nicht erzwungen: ſein Auführer
reizte ſeinesgleichen ohne Scheu unter Be
ſchimpfungen zum Widerſtande auf.

Wieder griff Friedrich Wilhelm mit
feſter Hand zu auch ein Oberſt von Kalck
ſtein verſchwand in Feſtungshaft.

Leider lockerte ſich ſeine Hand in Gnade:
nach einiger Zeit ſchenkte er ihm die
Freiheit.

Aber Undank iſt des Eigennutzes Lohn:
Der Lalckſtein ſetzte ſeine Wühlereten ſort.
Er ging ſogar nach Polen und vat den
Polenkönig um Hilfe unter dem ver
räteriſchen Plan, Preußen wieder unter
polniſche Herrſchaft zu bringen.

Auf ſolche Abſichten ſteht nur der Tod:
der Kurfürſt ließ ihn in Warſchau auf
greifen, nach Preußen bringen, zum Tode

Aufn.: PK.-Hannetweltvild
Die Besatzung eines deutschen Vorpostenbootes

Es jet gut, wenn man den Gegner kenut! Ein Jude als Chef der RAF.!
In der Mitte der vor einiger Zeit neu ernannte Chef der Royal-Air-Force, der Jude Sir Charles
Portal. Die Physiognomie ist untrüglich. Soweit ist also die Königliche Britfische Luftwaffe

gesunken, daß ein Jude ihr Oberbefehlshaber wurde! Aufn. Aſſociated Preß

Sicherſtellung von Oſtbeirieben
für Fronkkämpfer

Berlin, 23. Febr. Am 1. November 1939
wurde die Haupttreuhandſtelle Oſt errichtet,

u deren Aufgaben neben der Verwaltung desHermboene des ehemaligen polniſchen
Staates und wirtſchaftlichen Aufgaben vor
allem auch die Verwertung des Vermögens
der Angehörigen des ehemaligen polniſchen
Staates gehört, ſoweit es eingezogen iſt.
Aus dem umfangreichen Arbeitsgebiet der
Haupttreuhandſtelle Oſt berichtet jetzt deren
Leiter Dr. Winkler. Die bereits begonnene
Verwertung der der Treuhand-Stelle unter
liegenden Objekte berückſichtigt zunächſt als
Erwerber die in den eingegliederten Oſt

verurteilen und in Memel hinrichten.
Dieſer willensſtarke Eingriff bewirkte,

daß von jetzt ab der widerſpenſtige Adel
ſich dem ſtarken Arm des Großen Kur
ſürſten beugteStarke Männer, mit geradem feſtem
Willen,
und Glück: vor ihnen ſtürzt das Jch und
durch ſie lebt das Wir! K.

Der AUnbelehrbare

Anekdote um einen Ewiggeſtrigen
Herr Ringl war erſt vor wenigen Tagen

nach Metz gekommen. Er hatte hier geſchäft
lich zu tun. Er beſah die Kathedrale und
nickte anerkennend. Er ſtand unten an der
Moſel und genoß den Blick nach St. Quen-
tin. Er wanderte durch die Stadt, hinaus
nach Metz-Oſt, Queulen zu, und fand Metz
ſo wie es iſt: ſehr ſchön!

Herr Ringl hatte natürlich Volksſchule
gemacht und ſogar das Abitur. Jn Fremd
ſprachen: franzöſiſch. Seinerzeit hatte der
Profeſſor ſogar gemeint, er ſpreche ſehr gut
franzöſiſch. Kein Wunder, daß er, zum
erſtenmal in einem Land, in dem man fran
zöſiſch geſprochen hatte, darauf brannte, ſein
wohl ſchon langſam verdämmerndes Können
unter Beweis zu ſtellen.

Oben, bei der letzten Straße, die noch
keinen Namen gefunden hatte und die die
Polizei Profektierte Straße nannte, dort,
wo das Volk, weil ſich die Füchſe hier Gute
Nacht ſagen, die Gegend „Fuchſenloch“
nennt, begegnete ihm eine alte Frau, die
ſichtlich mühſam den Hügel heraufkeuchte.

„Bonjour, petite merel Toujours debout?“
ſagte er freundlich. Die Alte blickte ihn
ſcheu an.

„Bonjour, bonjour“, ſtammelte ſie unbe

gebieten anſäſſigen Volksdeutſchen, an

ſind des Volkes Sonnenaufgang

weiter Stelle die Angehörigen der Umfedrerseapeen ſowie ſchließlich die
früher in den eingegliederten Oſtgebieten
anſäſſig gweſenen Reichsdeutſchen, die
nach der Befreiung ihrer Heimat den Wunſch
haben, ſich dort wieder anzuſiedeln. So ſehr
es das Beſtreben der Haupttreuhandſtelle iſt,
im Intereſſe der Einſchaltung der Privat
initigtive in das Wirtſchaftsleben die bis

herigen kommiſſariſchen Verwaltungen in
den endgültigen Beſitz der privaten Hand zu
überführen, ſo vordringlich iſt auch die Zu
rückhaltung eines hinreichenden Anteils an
den verwalteten Vermögensobjekten für die
nach dem Kriege in die Heimat zurückkehren
den Frontkämpfer. Dr. Winkler teilt
mit, daß die Haupttreuhandſtelle ſchon heute
erhebliche Mittel für die Inſtandſetzung und
Einrichtung derartiger Betriebe bereitſtellte.

holfen.
„Es iſt doch überall das gleiche“, ſchoß es

Herrn Ringl durch den Kopf. „Jm Alter läßt
der Geiſt nach.

„C'est une contrée merveilleuse, icil“ Der
wunderbare Fernblick, wollte er ſagen. Da
bei fiel ihm trotz größter Anſtrengungen
das franzöſiſche Wort für Fernblick nicht
ein. Krampfhaft rang er nach einem neuen
Ausdruck.

Das Mütterchen zappelte verlegen von
einem Bein auf das andere. nwohl, der Herr wäre bös geworden, weil er
ſeine Rede ſo plötzlich unterbrochen hatte.

„Jhr müßt mir ſchon verzeihen, lieber
Herr“, ſagte ſie ſchließlich unbeholfen in
reinſtem Deutſch, „aber ich kann beim beſten
Willen kein Wort franzöſiſch.

Prager Mozart-Villa wird renoviert.
Die Erinnerung an die 150. Wiederkehr des
Todestages Mozarts erweckt auch das Ge
denken an Mozarts letzten Aufenthalt in
Prag im Jahre 1790. Damals wurde die
BerkramVilla, Mozarts Prager Lieblings
aufenthalt, zur Geburtsſtätte der Krönungs
oper „Titus“. Die Stadt Prag hat nun der
„Mozartgemeinde“, die für die Erhaltung
der BerkramVilla eintritt, 20 000 Kronen
zur Renovierung der Villa zur Verfügung
geſtellt.

Der Direktor des Schlierſeer Bauern
theaters geſtorben. Noch trauern die Lieb
haber des Bauernthegters um die geſtor
bene Volksſchauſpielerin Anna Dengg, no
iſt der Verluſt, den es mit dem Tod ſeines
Direktors Xaver Terofal erlitten hat, niverſchmerzt, da erreicht die oberbayeriſche
Heimat die Trauerkunde, daß der Nachfol
ger Terofals, ſein Schwiegerſohn
Mittermayer, nach längerer Krankheit n
einem Lazarett in Frankreich verſchieben iſt.
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göpfe berühmter Deutscher

Aufn.: Zander-Multiplex (K.)
Am 1. und 2. März findet die 6. Reichsstraßen-
zammlung des Kriegs-WVHW. 1940/41 statt. An
diesen Tagen werden sich die Angehörigen der
SA., des NSKK. und des NS.-Fliegerkorps
als Sammler betätigen und 20 Verschiedene
Gablonzer Glasplaketten mit den Köpfen be-
rühmter deutscher Männer aus Vergangenheit
und Gegenwart zum Kauf anbieten. Die Pla-
betten sind so geschmackvoll gearbeitet, daß es
jedem eine Freude sein wird sie für ein gerin-

ges Geldopfer tragen zu dürfen

Halle am Sonnkag
Letzter Sonntag des Februar, diesmal

beſonders bedeutungsvoll für uns Hallenſer!
Geſtern gedachte die Gauſtadt des unſterb
lichen Horſt Weſſel, der vor elf Jahren
am 28. Februar als Sturmführer der SA.
ſein junges Kämpferleben aushauchte. Sein
Lied iſt Eigentum des ganzen deutſchen
Volkes, und ſomit auch Eigentum eines
jeden einzelnen unſerer Stadt geworden.
m Thalia-Saal hielt geſtern die halliſche
SA. eine würdige Gedenkſtunde zu Ehren
dieſes großen Sohnes unſeres Volkes ab;
wir anderen aber, die wir dieſe Stunde
nicht erleben konnten, ließen vor uns in
ſtillen Augenblicken das Bild des Freiheits
ſängers erſtehen und dankten ihm an ſeinem
elften Todestage mit dem ſchweigenden Ge
löbnis, unſere Treue zu Volk und Führer
nicht minder ſtark ſein zu laſſen, wie ſeine
eigene, die er mit ſeinem Opfertode be

ſtegelte! e e SUnd am geſtrigen Tage ſetzte die Gau
ſt Halle die am Sonnabend begonnene
ſeier zu Ehren des größten Sohnes unſerer
tadt, G. F. Händels, fort. In einer wür
gen Morgenfeier und mit einem pracht
rollen Konzert am Nachmittag würde dieſes
deutſchen Genius in denkbar ſchönſter Art
gedacht. Viele Hallenſer und Hallenſerinnen
beſuchten dieſe Veranſtaltungen und trugen
n rtekriche große Werte in ihren Herzen
eim.

Und ein Weiteres tat dieſer letzteFebruarSonntag: er gab uns jene Muße
ſtunde, in der wir das Wiſſen gewannen
um das Nahen des Frühlings. Das machte
unſere Herzen froher, ließ auf Spazier
gängen die Natur mit dankbaren Gefühlen
und den mannigfaltigſten Hoffnungen be
trachten und die Erinnerung wach werden
an das alte deutſche Lied „Grün iſt die Hoff
nung, bald hab' ich gewonnen!“ wi.

Lofüx h Hechet v
Die Feſtkonzerke

am halliſchen Händeltag
Mit zwei bedeutſamen muſikaliſchen Ver

anſtaltungen gab die Stadt Halle geſtern zum
Geburtstage Händels ihrem am Sonn
abend feierlich begonnenen Händeltag 1941
Höhepunkt und Ausklang. Was dem dies
jährigen Händeltag ſeinen beſonderen Wert
aufprägte, war die zielſtrebige Fortſetzung
eines Kulturwillens, deſſen Echtheit ſich nicht
därker erweiſen kann wie in dieſer Zeit des
Krieges. Halle hat wie im Vorjahre
ſchon wieder ein repräſentatives Teilſtück
einer deutſchen Kulturpflege geliefert, die
vor dem Kriegsgeſchehen nicht kapituliert,
ſndern ſich eher von ihm zur höchſtmöglichen

ntfaltung aufgerufen fühlen darf.

d Der große Saal des Hauſes an
er Moritzburg war am Vormittagebenſo reſtlos ausverkauft wie am Nach

mittag der Feſtſaal des Stadtſchützen
auſes zur Aufführung der „Semele“ als
Mir uptveranſtaltung. Die muſikaliſche
orgenfeier war als Kammerkonzert mit

das Reizvollſte, was überhaupt an einem
hen Feſttag geboten werden kann. Gau-
eiter Stagtsrat Eggeling, der Stellver
tretende Gauleiter Teſche, Oberbürger
geiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann, der
etor der Univerſität Prof. Dr. Weigelt
d zahlreiche Vertreter der Partei, der
a hrmacht und der Behörden nahmen teil
ehr und die andachtsvolle Aufgeſchloſſen
t des Hauſes beſtätigte den tiefen Erleb
gwiderhall, den der auf alten Jnſtrumen
e andelſche Werke muſizterende Kammer
ſtkreis Scheck-Wenzinger, Berlin,

Auf originalen Gamben, Lurzhals-
igen and Flöten von Teſtore, Widhalm,

ralleutnants Schwub,

7 Grüße an
it der ſl

Melodieketten

Die Gauſtadt Halle

orſtWeſſel Gedenlſtunde der halliſchen 52.

In Anweſenheit unſe

R r tagra eling, desStandortalteſten Gene

des Oberbürgermeiſters
Prof. Dr. Dr. Weid e
mann, Vertreter der
Partei und aller Gliede
rungen, der Wehrmacht,
des RAD., des Staates
und der Stadt ehrte die
SA. der Gauſtadt Halle
am geſtrigen Sonntag
den unſterblichen Kame
raden Horſt Weſſel in
einer feierlichen Ge
denkſtunde. Auf der
Bühne des Thalia-
Theaters war ein mit
Blumen und Lorbeerbekränzter Pylon auf
geſtellt, vor dem zwei
Kornetts, einer aus der
Kampfzeit Horſt Weſſels
mit weißem Hemd und
einer im braunen
Ehrenkleid, mit ihren
Sturmfahnen Ehren
poſten ſtanden. Vom rot
leuchtenden Hintergrund
hob ſich in goldenen
Buchſtaben der unvergert Name „Horſt

eſſel“ ab. Unter dump
f Trommelwirbel

Anſere Parole lautet: Ueber Gräbern vorwäris! Wir

Aufn MNZ-Bilderdienſt (Schulze)em
marſchierten die Stan Mit erhobener Rechten wird Horst Wessels unsterbliches Freiheitslied
darte Halle und dieSturmfahnen der SA.
Standarte 36 in das Theater. Der Muſik
zug ſpielte den aufrüttelnden Schwerter-
marſch. Jhm folgte ein Vorſpruch, der in

gesungen

gebundener Form und in edler Sprache das
ſchilderte, was Horſt Weſſel für Deutſch
lands Auferſtehen bedeutet. Er klang aus

Slowakiſche Volkskumsabende
Der Slowakiſche Geſandte in Leung und Schkopan zu Gaſt

Jn Mitteldeutſchland weilten am Wochen
ende ausländiſche Gäſte die, von Wolfen
kommend, Sonntag nachmittag auch im
Feierabend-Haus Leunag, über dem neben
der Hakenkreuzfahne auch die Flagge der
Slowakei wehte, Einkehr hielten. Es war
eine Muſik-, Geſangs und Trachtengruppe
aus der Slowakei, die ihren in unſeren
mitteldeutſchen Werken beſchäftigten Arbeits
kameraden durch verſchiedenſte Darbietungen

üs der Heimat überbrachten,u
owakiſchen Künſtkerſchar war auch

der ſlowakiſche Geſandte in Berlin, Exz-
Czermak, ferner der Stabschef der ſlo
wakiſchen Hlinka-Garde, Kubala, und der
Generalſekretär des ſlowakiſchen Bundes
der Angeſtellten, Farkas, erſchienen.

Die Veranſtaltung wurde eingeleitet mit
Grußworten des Betriebsführers des
Ammoniakwerkes Merſeburg, Direktor Dr.
Schneider, der mit den ausländiſchen
Gäſten vor allem Gauobmann Pg. Bach
mann und Gaupropagandaleiter Pg.
Weiſe begrüßte. Kreisleiter Pg. Fritſch
hatte bereits vorher den ausländiſchen
Gäſten ſeinen Willkommensgruß entboten.
Direktor Schneider führte u. a. aus, daß die
ſlowakiſchen Arbeiter ſich auf ihrer Arbeits
ſtätte wohlfühlten. Es ſei für ſie in jeder
Hinſicht geſorgt. Nachdem ein Dolmetſcher
dieſe Ausführungen in die ſlowakiſche
Sprache überſetzt hatte, ſprach der ſlowakiſche
Geſandte, Exz. Czermak, ſeinen und ſei
ner Lanösleute herzlichen Dank aus, daß
dieſen in Leung eine ſolche Veranſtaltung
geboten werden konnte.

Als der Geſandte, der bisher deutſch

Stainer, Klotz, Guadagnini, Sprenger und
Kirſt wurden in der einen halben Ton unter
der heutigen ſtehenden Stimmung der
Händelzeit fünf Werke Händels geſpielt, da
von drei in Halle zum erſten Male: die
Mirtillo-Suite, die Arnold Schering
aus der Tanzoper „Ii pastor fido“ zuſam-
menſtellte, ein, von dem Mitglied des
Kammermuſikkreiſes Wilhelm Hinnen-
thal gefundenes F-dur-Konzert für Oboe
und eine ebenfalls von Hinnenthal gefun
dene und bearbeitete D-dur-Suite für
Tromba, Streicher und Generalbaß.
ideales und vollkommen unbedingtes Muſi
ren als abſoluter Dienſt am Werk bildete
en überſinnlich aparten Klang ſeltſam

ſchillernder Tonfarben zu berückender
Schönheit aus. Hoheitsvoll rauſchten die

über den akkordſaftigen
Untergrund der Mirtillo-Suite, löſen ihn
zu beſchwingtem Gegengeſang auf, feierlich
bald und bald heiter, großherzig tänzeriſch
im höchſten Sinne. Jn dem Obven- Konzert
prunkt die ſonore Barock-Oboe ſtimmungs-
voll über dem Streicherklang, im Allegro
haucht die Violine Fridolin Wülberns
zarte Arpeggien zu dem meiſterhaften Spiel
des Soliſten Johann Baptiſt Schlee. Pro
feſſor Guſtav Scheck entzaubert ſeiner
Blockflöte im Kammertrio cemoll Werk 2
Nr. 1 atmoſphäriſchen Klang, Wülbern be
währt ſich auch hier beſtens, und am Cem-
balo ſitzt in Fritz Neumeyer ein ge
wandter und feinſinniger Muſiker. Das
d-moll-Concerto grosso, Werk 6 Nr. 10, kommt
traumhaft ſchön, präzis in ſeinen Rhythmen,
geſättigt in ſeiner gehaltvollen Air, funkelnd
in einer ſüßen Naivität der Schlußſatz, in
den ſich jeder verliebt. Heinrich Teubig
zeigt, wie man zu Händels Zeit Trompete
blies: die Suite für Tromba wird märchen
haftes Ereignis, und die erſte Hornpipe iſt

Ein

ſprach, ſich in ſeiner Mutterſprache an ſeine
Landsleute wandte und ſie aufforderte,
Deutſchland und ſeinem Führer durch
nimmermüde Mitarbeit und größten Einſatz
zu entgelten, daß dem ſlowakiſchen Volke die
Freiheit geſchenkt wurde, brauſten ſtarker
Beifall und laute Heilrufe durch den Saal.

Die ſlowakiſche Künſtlerſchar in heimat
licher Nationaltracht zeigte nun in Solo
und Chorgeſängen, in Volkstänzen, Spiel
und Muſik Hervorragendes. Begeiſtert ſan
gen die Arbeiter im Saale die Kampflieder
der ſlowakiſchen Nation mit. Abſchließend
ſprach Gauobmann Pg. Bachmann. Seine
markigen Ausführungen wurden ſofort ver
dolmetſcht. Wieder ertönte lauter Beifall,
als er darauf hinwies, daß die lange Zeit
in Knechtſchaft lebende Slowakei nur durch
die große Tat Adolf Hitlers befreit worden
ſei. Jede Stunde Arbeit, die die ſlowaki-
ſchen Arbeiter in Leuna leiſteten, helfe den
deutſchen Waffen, die die Freiheit der Slo
wakei endgültig gewährleiſten werden. „Der
Sieg wird unſer, und England ſtirbt, damit
die Völker Europas endlich wieder in Frie
den leben können.“ Mit dieſen Worten
ſchloß der Gauobmann ſeine Rede, die mit
jubelndem Beifall aufgenommen wurde. Die
flowakiſche Gruppe ſang in ihrer Sprache,
die Veranſtaltung abſchließend, das Eng
land-Lied.

Abends fand die gleiche Veranſtaltung
im Kameradſchaftshaus der Buna-Werke in
Schkopau ſtatt. Zur allgemeinen Freude
traf hier noch unſer Gauleiter Staatsrat
Pg. Eggeling ein.

M ſ. Belbleft Nr.

werden ſiegen!

in der „Heldiſchen Heimkehr“, geſplelt vom
Muſikzug der Standarte.

Brigadeführer May ſchilderte in ſeiner
Gedenkrede Horſt Weſſel als den Nattio
nalſozialiſten der Tat, deſſen Geiſt
am 30. Januar 1933 mit dem Vorbeimarſch
der braunen Kolonnen vor dem Führer den
Sieg errungen hatte. Auch heute geht der
Kampf gegen Weltjudentum und Frei-
maurerei für unſere Weltgeltung, unſeren
Lebensraum und unſere Zukunft. Zehn-
tauſende von SA. Männern ſtehen mit an
den Fronten in der nationalſozialiſtiſchen
Wehrmacht, haben im Oſten, Norden und
Weſten die großen Siege erkämpfen helfen
und werden ihr Alles einſetzen, daß uns
dieſes Jahr die Vollendung des größten
Sieges der deutſchen Geſchichte bringt. Wenn
wir heute unſeres Horſt Weſſel gedenken,
dann ehren wir auch die 16 erſten Toten der
Bewegung vor der Feldherrnhalle, die 400
Gefallenen im Altreich, die Hunderte von
Gefallenen in der Oſtmark und beſonders
die 18 SA.-Männer, die auf Befehl Schuſch
niggs in Wien dem Henker ausgeliefert
wurden. Wir denken an die Opfer im Su-
detenland, im Protektorat und des pol-
niſchen Blutterrors ſowie an die Kamera-
den, die im jetzigen Krieg gefallen ſind. Sie
alle haben für den Führer und für Groß
deutſchland ihr Leben gelaſſen. der
Weg von der Feldherrnhalle bis zur Wil
helmſtraße nur durch Opfer möglich war,
ſo wird auch der Sieg in dieſem Krieg nur
durch Opfer errungen. Deſſen wollen wir
immer eingedenk ſein. Der Geiſt, der Horſt
Weſſel beſeelte, er marſchiert; die Männer
im feldgrauen Rock und die Soldaten der
Arbeit in der Heimat ſtehen Schulter an
Schulter. Sie alle marſchieren, opfern und
kämpfen unter unſerem Führer Adolf Hit-
ler für unſer ewiges nationalſozialiſtiſches

MiWie

Großdeutſchland. Unſere Parole heißt:
Ueber Gräbern vorwärts! Wir werden
ſiegen!

Dieſer ſtarke Glaube und der Einſatz
aller Kraft für dieſe Parole wurden be
kräftigt in dem „Sieg Heil!“ auf unſern
Führer. Es war eine feierliche, aber auch
mitreißende Gedenkſtunde, die ausklang mit
dem unſterblichen Lied unſeres Horſt

Ein „Hunderker“ war dabei
In einer hieſigen Gaſtwirtſchaft war am

eſtrigen Abend wieder ein „Hunderter“
ällig. Der braune Glücksmann traf hier

eine gemütliche Runde an, in der ein Volks
genoſſe gleich 100 Loſe auf einmal kaufte
und dieſe unter die Gäſte verteilte. Ein
Beſchenkter zog einen Hundertmark-Ge
winn, weitere Gewinne mit weit über 30
Mark kamen ebenfalls zur Auszahlung.

Seinen 78. Geburtstag feiert heute Auf
ſeher i. R. Albert Merker, Turnerweg 23.

Verdunkelung: Von Montag 18.29
Uhr bis Dienstag 7.57 Uhr. Mondaufgang
Montag 6.55 Uhr; Monduntergang Montag
16.57 Uhr.

Die Petutohe Bau
Flliale Halle, Adolf-Hitler-Ring 6

empfiehlt sich

für die Erledigung äller
bankmäfßigen Geschäfte

etwas ſo urelementar Süßfreches, daß alle
höchſte Geiſtreichelei ſpäterer Zeit vor ihr
ſich verſtecken muß. Jnniger Dank rief die
Künſtler immer wieder vor die hellbegeiſterte
Zuhörerſchaft.

Die Robert-Franz-Singakade
mie brachte mit dem Halliſchen Leh
rergeſang verein und dem Stadt
ſingechor unter Leitung von Univerſi
tätsmuſikdirektor Prof. Dr. Alfred Rahl
wes in deſſen Bearbeitung Händels drei-
aktiges Oratorium „Semele“ heraus.
Prof. Rahlwes hat unlängſt in der „Mittel-
deutſchen National-Zeitung“ den Jnhalt und
das Weſen dieſer „verkappten“ Oper aus
führlich behandelt. Die Aufführung wurde
in vollendetem Grade dem Werk gerecht,
deſſen mythologiſcher Ablauf immerhin noch
mehr Subſtanz verrät- als manches ſoge
nannte moderne und zeitnahe Werk und der
durch die überzeitliche Muſik alle Sphären
menſchlicher Erregungen ſo packend auszu-
löſen vermag. Die großartige Wirkung der
Aufführung wurde in entſcheidendem Maße
von der Leiſtung des Chores beſtimmt. Es
geht im Grenzbereich des Darſtellungsmög-
lichen, wie hier ein wirklicher Händeldirigent
alle choriſche Diſziplin einzuſetzen und aus
zuwerten vermag. Grandioſe Steigerungen
werden organiſch entwickelt, man erlebt Ver
haltenheiten von unheimlicher innerer Dyna
mik, und reizvoll züngelt ein graziöſer
Schwung durch die weite Skala aller Emp
findungen, die hier dargeſtellt ſein wollen.

Unter den ſechs verpflichteten Soliſten
ſtanden diesmal zwei halliſche, und ſie zeig
ten, daß es nicht immer notwendig ſein
muß, in die Ferne zu ſchweifen. Eliſabeth
Grunewald verkörperte die Jris miteiner aufhorchenmachenden Geſtaltungsfähig-

keit Jhr Sopran hat Glanz und Kraft,
Jnnigkeit und Küultur. Die große Melodie
wird gleich ſchön ausgetragen, wie beſon
ders jede dramatiſche Akzentuierung For
mat offenbart. Lucas Barth zeigt einen
überraſchenden Kontakt mit dem Oratorien-
geſang. Seine Baßſtimme hat Wärme,
tiefenwirkende Gewalt und mächtig an-
ſprechenden Wohllaut. Die Partien des
Kadmos und des Morpheus waren in dieſer
Darſtellung genußreich zu hören. Carola
Behr (Breslau) war die Titelrolle über-
tragen. Man lernte eine gute Veranlagung
kennen, deren Entwicklung noch Schönes
verheißen kann. Jhr Sopran klingt metallen,
oft hat er die Schlankheit, die die Geſtalt
der Semele an ſich charakteriſieren muß, eine
durchgehende Jntonationsklarheit natürlich
als Vorausſetzung. Doris Winkler,Dresden, gibt der Hera eine dunkle drama
tiſche Altſtimme von ſtarkem innerem Jm-
puls, mitreißend und leidenſchaftsgetränkt.
Jn Regina Kaſper, Braunſchweig, als Jno,
lernten wir eine junge Nachwuchskünſtlerin
kennen, die ſehr innige Töne formt, beſon-
ders fein im lyriſchen Ausdruck. Jhr Alt
ſchwebt ebenmäßig ausgeglichen und er
birgt viel unmittelbar Naturhaftes, das
einem gut tut. Als Zeus und Apollo zau-
bert Hans Hoefflin, Berlin, mit ſeiner
wundervoll geſchulten Tenorſtimme wirk-
liche Szenerien vor das geiſtige Auge
Zuhörers. Er iſt ein Geſtalter aus gerade
verſchwenderiſchem Stimmvermögen heraus
immer mit ganzem Herzen und wachen
Sinnen da.

Das verſtärkte Städtiſche Orcheſter
hatte weſentlichen Anteil an dem groß-
artigen Erfolg dieſes im Auftrag der Stad
durchgeführten Konzertes. Profeſſor R
wes und alle Mitwirkenden hatten Bei-
fall entgegenzunehmen. Dr. W. Hambach.
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Die Photos zwiſchen Liebenden

Mitteldeutſche National Zeitung

Von Karl Nils Nicolaus
Photos haben ein geheimes Leben. Nicht

nur, daß ſie beiſpielsweiſe die Umriſſe einer
Landſchaft wiedergeben; für den, der dieſe
Aufnahme gemacht hat, iſt auch deutlich und
immer ſpürbar etwas von jener Stimmung
darin gebannt, die in ihm war, als er die
Linſe richtete. Und bei Bäumen, die ſich im
Winde biegen, hat man das beruhigende Ge
fühl, das Flüchtige beſiegt zu haben, und als
hätte man den großen Wind in ſeiner
kleinen Hand.

Und genau ſo iſt es auch mit den Photos
von Menſchen. Hinter einem Lächeln kann
eine Welt verborgen ſein. Und ſie kann dem,
der das Bild anſieht, jäh offenbar werden,
oder er kann ſeine eigenen Jlluſionen drüber
ſchütten, hoffend, daß ſie die andere Welt
hinter dem Lächeln in ganz beſtimmter Weiſe
geſtalten möchten. Beiſpielsweiſe ein junger
Mann knipſt das Mädchen, das er liebt.
Welche drängende Fülle von Wünſchen wird
jedesmal in ihm ſein, wenn er das Bild
anſieht. Und die junge Dame denkt ſie
nicht vielleicht: der Gute, viel mehr als ein
Bild wird er nie von mir beſitzen. Und alle
dieſe Jdeen und Hintergedanken hängen
doch an dem Bild und werden von Zeit zu
Zeit lebendig und haben unheimliche Ge
walt über beſtimmte Menſchen.

Ueberhaupt ſind gerade Photo-Porträts
ſeltſame Sendboten der Wunſchbezirke. Und
z haben einen direkten Kontakt zur Jllu
ion

Vor kurzem hatte ich ein kleines Erleb
nis mit einem Photo, das die verſchieden
artigen Geſichtspunkte deutlich werden ließ.
Die Umſtände wollten es, daß ich von einem
Bekannten, der Günther heißt und den ich in
ſeinem neuen, entfernt liegenden Wirkungs
kreis beſucht hatte, ein Bild mitnehmen ſollte
für Giſela, die ex liebte und die in derſelben
Stadt lebt wie ich.

Günther iſt ein ausgewachſener Mann,
aber ſehr verliebt. Mit dem Grad der Ver
liebtheit ſteigt ja auch meiſt die Sucht, alles
ſo kompliziert wie möglich zu machen. Gün
ther wühlte alſo umſtändlich in einer Schach
tel, die Photos von ihm enthielt, um das
„beſte“ Bild für Giſela herauszufinden.
„Was hältſt du von dieſem Porträt?“ fragte
er mich. „Sehe ich da nicht ſchon etwas zu
geſetzt aus, wo Giſela doch noch ſo jung iſt?“
Ich beruhigte ihn. „Und das Lächeln hier

Cummlsohlen a Cumm'-Blecker

es macht aus mir eine Art moderne Aus
gabe von Don Juan; da wird ſie ſicher leicht
eiferſüchtig werden!“ „Und hier ſind die
Augen zu müde, da ſehe ich ſo ein bißchen
ungepflegt gus!“ „Und hier habe ich, ganz
gegen die Wahrheit eine Anlage zum Dop-
pelkinn!“ „Und hier mache ich ſo einen
unſeriöſen Eindruck!“ So ging das endlos
weiter. An jedem Bild hatte Günther herum
zumäkeln. Auf keinem war er ſich ſchön ge
nug. Und zwar huldigte er da einem Schön
heitsideal, das ſozuſagen mit Zirkel und
Lineal ausmeßbar ſein muß. Von der Echt
heit der Porträts ſprach er überhaupt nicht,
nur vom guten Ausſehen. Es gehört ſicher
lich oft zur Verblendung Verliebter, ſich für
ſchön zu halten. Auf den neutralen Beobach
ter wirkt das komiſch.

Die Wahl fiel ſchließlich auf das Bild
mit den „müden Augen“. Fch reiſte damit
los und überreichte es dann Giſela. Sie be
trachtete das Photo lange. „Der Gute“,
ſagte ſie nach einer Weile ſanft und verliebt,
„ſo zärtlich ſieht er auf dem Bild aus; ſo
zärtlich iſt er in Natur gar nicht“. Jch ge
ſtehe, ich konnte auf dem Photo nichts von
Zärtlichkeit erblicken, genau ſo, wie mir vor
her auch die „müden Augen“ verborgen ge
blieben waren. Das Bild war lediglich et
was unſcharf. Alles andere waren Erinne-
rungen und Jlluſionen, die die Betrachten
den hinzutaten. Das „geheime Leben“ dieſes
Photos wirkte ſich. aus. Abſichten und
Wünſche waren mit hineingemengt und die
Hoffnungen, daß der Beſitz des Photos ſich
ausweiten möge zu dem Beſitz der dar
geſtellten Perſon. Und auf der anderen Seite
die Abſicht, durch das Photo alle Wünſche
wachzuhalten und ſie zu ſich hinzuziehen und
ſie aufzublähen und zu ſchüren nach den Re
geln einer Magie, die die des Gefühls iſt.

„Nur der Zauber hält das Leben wach“,
hat ein Dichter geſagt. Und ſind Photos nicht
auch Zaubereien, beſonders wenn es ſich um
die Liebe dreht? Zärtlichkeiten dämmern auf
aus einem Mädchenlächeln. Im Gang einer
Schreitenden, die wir geknipſt haben und die
uns ſpäter verlaſſen hat, war vielleicht ſchon
die Melodie des Abſchieds; wir vermochten
ſie nur nicht zu leſen. Jetzt können wir es
um ſo beſſer. Die Jlluſionen, die Photos
auszulöſen vermögen, ſind unbegrenzt. Und
die Wirkung iſt vorher ſchwer zu berechnen.
Weil niemand genau das geheime Leben
kennt, das in den Photos iſt und das ſich
genau zu entfalten veginnt, wie es das
Schickſal befiehlt.

w.

Mutter eines Soldaten belrogen
Todesſtrafe für Verbrecher „Ich kann ekwas mitnehmen“

Kl. Neuſtrelitz, 238. Febr. (Eig. Meld.)
Das mecklenburgiſche Sondergericht ver
urteilte den 21 Jahre alten, vorbeſtraften
Willi Gloe de aus Rumpshagen bei Penz-
lin in Mecklenburg zum Tode, zu zehn
Jahren Zuchthaus, ordnete die Sicherungs
verwahrung an und erkannte die bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab.

Der Angeklagte hatte ſich nicht geſcheut,
das Ehrenkleid des Soldaten zu einem Be
trug gegenüber einer minderxbemittelten
Volksgenoſſin zu benutzen. Aus der Wehr-
macht entlaſſen, hatte er ſeine Extrauniform
angezogen, war damit zur Mutter eines
Frontſoldaten gegangen und hatte ihr er-
zählt, er führe wieder an die Front und
könne für ihren Sohn etwas mitnehmen.
Die Soldatenmutter gab ihm daraufhin
Lebensmittel, einen Photoapparat, Papiere

und Geld für ihren Sohn mit. Außerdem
hat die Angeklagte am laufenden Band
Koffer aus P-Zügen geſtohlen und Hotel
diebſtähle begangen.

Gewaltverbrecher und zweifacher

Mörder hingerichtet
Berlin, 238. Febr. Am. 22. Februar 194

iſt der am 7. September 1903 in Schadwalde
im Kreiſe Marienburg geborene Heinrich
Wadro witz hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Hannover wegen Mordes
in zwei Fällen zum Tode verurteilt hat.

Wadrowitz, ein vielfach vorbeſtrafter Ge
wohnheitsverbrecher, hat in der Strafanſtalt
einen Mit gefangenen und einen Aufſichts
beamten ermordet, um entfliehen zu können.

0 4 DBlick in
„Umſonſt* auf der Straßenbahn

Vor dem Amtsgericht Königshütte hatte
ſich ein Mann aus Schwientochlowitz zu ver

antworten, der auf einer Bierreiſe ſein Geld
ausgegeben hatte und die Rückfahrt mit der
Straßenbahn „umſonſt“ zu machen
verſuchte. Während der Fahrſcheinkontrolle
zeigte der Mann einen längſt benutzten
Fahrſchein vor und wurde dann an die Luft
geſetzt. Aus Wut darüber
einen ſchweren Stein gegen die Fenſter der
Bahn. Das Gericht verurteilte den „blinden
Paſſagier“ zu einer Geſamtſtrafe von einem
Monat Gefängnis und einem Monat Haft.

Beim Speruingſchießen erſchoſſen
Jn der bayeriſchen Ortſchaft Obbach

machten einige junge Burſchen mit Geweh
ren Jagd auf Sperlinge. Dabei wurde ein
15jähriger Junge in den Unterleib getroffen.
Der Junge ſtarb alsbald an den erlittenen
Verletzungen.

Lawine verſchüttete fünf Skifahrer
Ein ſchweres Ski- Unglück ereignete ſich

in den Oetztaler Alpen, das zwei Skifahrern
das Leben koſtete. Eine Gruppe von fünf
Skifahrern unternahm eine Tour von der
Dortmunder Hütte zur Gubener Hütte.
Plötzlich löſte ſich eine Lawine und ver
ſchüttete alle fünf. Bei den ſofort in An

ſchleuderte er

die Welt
griff genommenen Bergungsarbeiten konn
ten drei der Skifahrer lebend aus den
Schneemaſſen geborgen werden, zwei waren
bereits tot.

Autobus in die Iſſel gefahren:
Bisher fünf Tote

Am Sonntag fuhr ein mit 18 Perſonen
beſetzter Autobus in der Nähe der hollän
diſchen Stadt Moordrecht in die Jſſel. Hier
bei wurden fünf der Jnſaſfen, und zwar
vier Frauen und ein Kind, getötet.

Ein moderner Robinſen
Magdeburg. Die Oeffentlichkeit wurde

durch beſondere Umſtände auf einen Mann
aufmerkſam, der am Ufer der Elbe lange
Zeit ein leerſtehendes Anfahrerhäuschen
als Wohnſtätte benutzte und dort auf der
Erde geſchlafen hatte. Als er jetzt aus
ſeiner Einſiedlerklauſe infolge der Witte
rungsumſtände vertrieben würde, ſuchte er
ſich Obdach in einem öffentlichen Luftſchutz
raum, deſſen Bett er benutzte und deſſen
Brennmaterial er verfeuerte. Der moderne
Robinſon wurde von der Polizei verhaftet
und nach gründlicher Reinigung mit friſchen
Kleidern verſehen.

Abwaschvate Wäche s Cumml-Bleder

Heute, Montag Anfang 18 Uhr, e
Ende 2114 Uhr z

Geſchloſſene Bor ſtellungDienstag, Anf 15, Ende 172/, Uhr NRie

Geſchloſſene Vorſtellung
Abends keine Vorſtellung wegen
Vorbereitungen von „Julius Caeſar“ Her Riesen-Erfolg!

2. Woche

52 Poetehtei Beyrich e Greve, Hoelie-S.
tudw. Wuch-- Str. 31, Tel.

eheime Beobachtungen urd ErS

üskunſtel mittlupgen, Privs teuskünfte
Goedrürdei ſe88

221 40

stellen- Angebot
Kohlensparen

mit unseren

Vercustottfum ges
e
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o HALUTE-SA ALE werden jetzt

sfellt zu sofort oder späfer mehrere
umsichtige und gewissenhefte

eheHans Moser Theo lingen

7 Jahre Pech
Täglich 2.30 5.00 7.80 Uhr

jugendliche zugelassen.

Paul Harmann
Friedr. Kayssler Ail Dagover

ragueh 1.80 4.00 6.80

hie gapze Stadt gpricht voo

ciesem derauberrden füm!

Jenny Juro, I. aterstockun
lugendtiche zugelassen!

Sonn u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

S J

Ein Film, der wirklich
Freude schenkt!

Cent Marenbach, Albert
NMattersfock, Fiia Benkhotf

Harald Paulsen

um 11.30 Uhr im Saale der Volksbildungsſtätte, DorotheenKraftwagenfahrer ſtraße 1. Zum Vortrag gelangen kammermuſikaliſche Werke,
Lieder für Sopran, Klavier und Violinſoli.

ein. Bewerbungen b. Vorstellung frei!
unfer Beifüqung oder Vorlage von
Zeugnissen

Mitteldeutsche Naflonal-Zelfung
Haupftvertriebs leitung

Gr. Brauhausstraje 16/17.

Offener Singabend. Von der

geführt.
14. März,
ſtraße 1, ſtatt. Beginn 19.00 Uhr.

Abteilung Volkstum
wieder laufend Offene

Die erſte Veranſtaltung findet am Freitag, dem
im Saal der Volksbildungsſtätte,

Eintritt fret.

Elektro- Heizöfen!

Singabende durch

Dorotheen

Von
Muſikſchule: Sonntag, 2.

Jugendliche vom 8.
werden laufend entgegengenommen.

Angabe ihrer Anſchriften gebeten

s Stunden 2,00 RM.

Kaufm. Lehrling
zum 1. April ges ucht, Ferner

Anfängerin
für kaufmännische Tätigkeit u Stenotyple

Lagerarbeiterinnen
gesucht. Vorzastellen 8-10, 15-16 Uhr

Elektrogroßhandlung Bader Co.
Merseburger Straße 163/164

bis 1.

e

Ortsgruppe Ammendorf:

verkaufsſtellen.

März, „Stunde der Muſik“

Muſikkurſe: Anmeldungen zur Ausbildung auf allen Jn
ſtrumenten, in Stimmbildung, Muſiklehre,
muſizieren in Gruppen wie auch Einzelunterricht für

Lebensjahr ab und für Erwachſene

Chorſingen im Männer oder gemiſchten Chor werden um

Jn Kürze beginnt ein neuer Kurſus in Muſiklehre (je
Anmeldungen jetzt erbeten.

Arbeitskreiſe: Eintritt in den Kurſus Freihandzeichnen
März noch möglich. Anmeldungen ſofort erbeten.

Se
Mittwoch, den 26. Februar 1941,

im „Goldenen Adler“. Beginn 19.30 Uhr.
Gaſtſpiel der Chiemſeer Bauernbühne mit dem

„Die Zwillingsſchweſtern“.
Sichern Sie ſich rechtzeitig Karten in den bekannten Vor

Eintritt

Gemeinſchafts S SDie Heizsonne für dle
Uesergangszeit500 Watt 19.Intereſſenten für

n Strahtofen für den
Luftschutzkeller500/1000 Watt 35

Schöne
Keramik- Ausführungen!

Luſtſpiel

Jugendliche zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 und
gachmittags an der Theaterkasse

Aſtgoſd, Brücsſiper, Double

R WEIss,

War will Bitte

Jugendl. nicht zugelassen!
Sonn u. Werkcf. 2, 4.30, 6.50

Vorverkauf täglich II 12 Uhr

Suche sofort tüchtige

Kantinenhilfe
für Verkauf und Haushalt

Kaniine Weber un

Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollme

qenehmiqt, Sescheid Nr. 40/11740 e
Die weobe feraſführano! Verkäufer (in)

ßſone Eilbolen er
Uhren- Reparaturen
billig nd Garantie Preisangabe r

Große Steinstraße 33Conrad Ecke Margaretenstr.

Nachlaßverkauf
Mittwoch, den 26. Februar, ab 18 Uhr,
Wettiner Straße 5, bestehend aus: 5

Schlaf- und Damenzimmer (Nuß-
baum), 3 Sofas, Schreibtisch mit
Stuhl (Eiche), Nähmaschine (Nau-
mann), 2 Vertikos, 5 Schränke, Kom-
mode, Tische, Stühle, Betten, Haus- V
und Küchengerät

durch O. ARNDT, Rathausstraße 134.

Deine Zeitung, die

Willy Birgel, Albrecht
Schoenhals, Lida Baa-

rova, Rene Deltgen
tider Iuwäel an Bonn

Dramatische Steigeruns
bezwingerde Wucht echick-
aibat er KLontiikte Liebe
und Kampt starkes Miterleben
Jugendliche nicht rugelasen!

Sonn- u. Werk 2.30, 5, 7.20
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr

möglichst aus dem Fach

für bald gesucht

e

iegt oft unmo-derner oder be-
schäd. Schmuck,

altes Ketten,
Medaillons usw.
aus Sold, sliberoder Dou bie
zwecklos herum.
len zanle Bargeld

dafür l
Juwelfer Tittel
Halle. Schmeerstr. 12

A. u. C 41,7812

liche Grünfläche.
Halle, den 21. Februar 194t.

Am Schwarzen Brett im Waagegebäude Markt
platz 24) befindet ſich eine Bekanntmachung über
die förmliche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien und
Höhen, des Bebauungsplanes Kröllwitz, Blatt 3,
unter Aufhebung des Birkenwäldchens als öffent

Der Oberbürgermeiſter

Sonnabend, den 1. März 1941,
im „Goldenen Adier“. Beginn 19.30 Uhr.

Vorſtellung des Mitteldeutſchen Ländestheaters
Die Puppenfee“ (TanzPantomime)

„Baſtien Und Baſtienne“ (Oper von Mozart)

Deuſsche:
rriehungswerk
natie-straateCunax Nachtigal-Stre tit, Rut ars

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“. Kriegsmaßnahme zur
Kohlenerſparnis. Beginn Montag, 24. Febr.,
um. 16.30 Uhr im Vortragsſaal.

Lehrgemeinſchaft „Jnduſtrie-Kalkulation“. Beginn
Mittwoch, 26. Febr., um 18.30 Uhr, Zimmer 3.

Lehrgemeinſchaft „Schwierige Buchungsfälle und Ab
ſchlußtechnik, Bilanzleſen und Bilanzkritik“
Beginn Freitag, 28. Februar, um 18.30 Uhr,
Zimmer 3.

Wochenendlehrgemeinſchaft für
Beginn Sonnabend, 1. März, um 15 Uhr inder Schweißlehr- und Verſuchsanſtalt, Halle /S..
Trotha, Bahnhofſtraße 3.

WochenendLehrgemeinſchaft für Elektroſchweißen. Be
ginn Sonnabend. 1. März. um 15 Uhr in derSchweißlehr und Verſuchsanſtalt, Halle /Saale,
Trotha, Bahnhofſtraße 3.

Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften ſind
noch einige Plätze frei. Anmeldungen werden bis
zum Beginn entgegengenommen.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

„Autvogenſchweißen.

Dienſtſtelle

Elektr. Kachelhelzungen
ebenfalls vorrätig

ophete
G anieeee

I

Fensterschutz

Anfertigung und
Ausbesserung
Jalousie-hönemany

Halle, Dessauer
Str. 5 Ruf 236 31

S

Ander

chutrgürte

ſtets vorrätig
bei

Korb-Lühr
Untere LeipzigerStr
Ecke Kl. Märkerſtr.

Hanssiklſholen

i reRuf 299
Otto Küiner-Sraßes

e

Mietgeſuche

Zimmer
zwei et u
Küchenbenu
berufstätiger Dame
in gutem Hauſe

de egeſucht.
F 1446 MN, valle.

Die meiſten
Leute wiſſen

es nicht,

wie reiste
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Fußball in Zahlen
Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen:

Oſtpreußen: VfB Königsberg SV Jnſterburg 11:0.
Pommern: LSV Pütnitz Preußen-Boruſſig Stettin

11:0, Stettiner SC. Nordring Stettin 3:1, VfL Stettin
gegen MTV. Ponmerensdorf 221, Phönix Köslin gegen
SternFortunag Stolp 2:1, Viktoria Stolp Viktoria
Kolberg (kampflos für Stolp).

BerſinBrandenburg: Berliner SV 92 SV Elektra
5:2, Brandenburger SC 05 HerthaBSC 0:2, Wacker 04
egen Lufthanſa 2:5, Spandauer SV BlauWeiß 2:l,
inerva 93 Union Oberſchöneweide 0:3, Tennis

Soruſſia Tasmania 1900 3:1.
Schleſien: VorwärtsRaſenſport Gleiwitz gegen TuS

Schwientochlowitz 4:0, 1. FC Kattowitz Germania
Königshütte 1:2. Breslau 02 VfB Liegnitz (kampflos
für Breslau), Vorwärts Breslau Hertha Breslau 0:2.

Sachſen: Rieſaer SP. VfB Leipzig 4:2, Polizei
Chemnitz Dresdner SC 1:7, Sportfreunde 01 Dresden
egen VfB Glauchau 10:0, Wacker Leipzig Tura 99Sepaig 0:4, Fortung Leipzig Chemnitzer BC 770.

Mitte: SV 05 Deſſau 1. SV Jena 2:3, Kricket
Viktoria Magdeburg VfL 96 Halle 3:1.

Nordmark: Polizei Lübeck Wilhelmsburg 09 4:3,
Hamburger SV. Concordiag 5:0, Boruſſig Harburg
egen Barmbecker SG 3:1, Altona 93 St. Georgherber 5:1.

Niederſachſen? Eintracht Braunſchweig Linden 07
4:1, Hildesheim 07 Göttingen 05 6:2, Hannover 96
egen Arminia Hannover 7;1, Werder Bremen gegenKHſchelmshaven 05 3:0, Tura Gröpelingen Schinkel 04

1:5, ASſSV Blumenthal VfL Osnabrück 1:6.
Weſtfalen FC 04 Schalke Weſtfalig Herne 3:1,

VfB Bielefeld Gelſenguß Gelſenkirchen 1:1, DSC
Hagen VfL 48 Bochum 1:2. Arminiag Marten gegen
Boruſſia Dortmund 2:2, Spvg. Röhlinghauſen Preußen
Münſter 12:0, Union Gelſenkirchen Arminia Biele-
feld 1:1.

Niederrhein: TuS Helene Alteneſſen RotWeiß
Eſſen 1:0, Fortuna Düſſeldorf Rot-Weiß Oberhauſen
3:3, Hamborn 07 VfR Ohligs 2:0, Turu Düſſeldorf
egen Weſtende Hamborn 1:1, Duisburg 48/99 gegenShwarg Weiß Eſſen 2:2.

Mittelrhein Köln Sülz 07 Mülheimer SV 4:1,
VfR Köln Spvg. Andernach 9:2.

Heſſen: SC 03 Kaſſel BC Sport Kaſſel 5:1, Hermannia Kaſſel Kurheſſen Kaſſel 2:4, FC 93 Hanau
egen Dunlop Hanau 9:1, VfB Langenſelbold VfBSlodauheig 0:6.

Südweſt: Eintracht Frankfurt Kickers Offenbach
0:1, Rot-Weiß Frankfurt Germania 94 Frankfurt 3:0,

K 03 Pirmaſens FV Saarbrücken 2:6, J. FC Kaiſers
autern VfR Frankenthal 8:4, SG Burbach Boruſſia

Neunkirchen 0:9.
Baden VfB Mühlburg SV Waldhof 4.1, VfL

Reckerau VfR Mannheim 1:0, 1. FC Pforzheim gegen
en FC 3:4, Phönix Karlsruhe Spog. Sand
ofen 4:5.

Württemberg: Stuttgart Kickers Sppvg. Cannſtatt
4:1, VfB Stuttgart SV Feuerbach 4:2, Spvg. Unter
türkheim Sportfreunde Eßlingen 3:1, VfR Aalen gegen
Sportfreunde Stuttgart 1:2, TSG 46 Ulm SSVPV Ulm
0:1, Union Böckingen Stuttgarter SC 06.

Bayern: VfR Schweinfurt München 1860 (Sbd.)
0:4, Würzburger Kickers München 1860 3:4, Schwaben
Augsburg 1. FE Nürnberg 1:3, Spvg. Fürth gegen

C 05 Schweinfurt 2:.0, Bayern München Neumeyer
ürnberg 0:0.

Lydia Veicht wieder Meiſtern
Am Schlußtag der V. Jnternatjonalen Winter

deren in GarmiſchPartenkirchen fiel auch noch
ie Entſcheidung in der deutſchen Kunſtkaufmeiſter

ſchaft der Frauen. Lydia Veicht (München) ver
e ihren Titel mit Erfolg gegen den Anſturm
der blutjungen Wienerin Martha Muſilek und
et Jelk (München), Mit Platzziffer 7 und

ote 399,3 errang Lydia Veicht erneut die Meiſter
ſchaft für ein weiteres Jahr.

Seidler Oldoini un entſchieden
Die internativnal beſetzten Berufsboxkämpfe in

der Stuttgarter Stadthalle brachten zwei ſportlich
wertvolle Treffen zwiſchen Spitzenkönnern aus
Deutſchland und Jtalien. Der italieniſche Halb
ſchwergewichtler Alfredo Oldoini ſteuerte gegen
Heinz Seidler ſchon einem ſicheren Punktſiege zu,
eine Verwarnung wegen unſauberen Schlagens
koſtete ihm dann jedoch ſeinen Punktvorſprung, und
ſo gab es nach einem ſchönen Schlußangriff von
Seidler nur ein Unentſchieden. Ebenſo erging es
dem Straßburger Karl Rutz in ſeinem Kampf gegen
Faaſto Roſſi. Rutz unterlief in der ſiebenten Runde
ein Tieſſchlag, und ſo mußte er ſich gleichfalls mit
einem Unentſchieden begnügen. Dänemarks Ban
tamgewichtsmeiſter Waldemar Kronthoft verlor
gegen Ködderitzſch (Weißenfels) glatt nach Punkten.

Schwimmfeſt in Erkenſchwick
Die weſtdeutſche Spitzenklaſſe aus dem Schwim
merlager gab ſich beim Schwimmfeſt in Erkenſchwick
ein Stelldichein. Bei den Männern war der Bon
ner Uli Schröder mit einem dreifachen Erfolg im
Kraul und Rückenſchwimmen der weitaus erfolg
reichſte Teilnehmer; bei den Frauen tat ſich die
Rekordſchwimmerin Anni Kapell hervor. Leider
kam es nicht zu dem erwarteten Zuſammentreffen
mit Helga Grauthoff, da die Bochumerin fehlte. Die
wichtigſten Ergebniſſe: Frauen: 100Meter-Rücken:
1. Frau Kuckertz-Kellermann (Hamm) 1:22,2 Minu
ten, 100MeterKraul: 1. Luzie Frauke (Köln) 1:16
Min., 200-MeterBruſt: 1. Anni Kapell (M.-Glad
bach) 2:58,3 Min., Kunſtſpringen: Olga Eckſtein (Er
kenſchwick) 98,26 Punkte; Männer: 100Meter
Rücken: 1. Schröder (Bonn) 1:12.9 Min., 200-Meter
Kraul: 1. Schröder (Bonn) 2:23,2 Min., 400Meter
Kraul: J. Schröder (Bonn) 5:06,6 Min. Kunſtſprin
gen. 1. Janocha (Erkenſchwick) 102,54 Punkte

Am die Handballmeiſterſchaft
VfL Halle 96 ſchlägt TSG Pieſteritz 5:4
Von den in Staffel 2 der Bereichsklaſſe im

Handball angeſetzten vier Meiſterſchaftsſpielen kam
geſtern nur das eine zwiſchen

TSG Pieſteritz VfL Halle 96 4:5 (3:2)
ur Durchführung. Die übrigen drei Spiele in
eſſau fielen aus.

Wie im Vorſpiel, ſo behauptete ſich der VfL
gar 96 auch diesmal in Pieſteritz gegen TSG.

amit haben die halliſchen 96er Punktgleichheit mit
Pieſteriß erreicht. Leicht wurde den 96ern der knappe,
aber verdiente Sieg nicht gemacht. Pieſteritz ging
in Führung durch Schwarz, aber Schober und
öhrig überraſchten die Gaſtgeber dann mit zwei
egentreffern. Schließlich kam Pieſteritz aber doch
urch zwei Freiwürfe wieder zur 3:2- Führung.

Dann hatte 96 mehr vom Spiel; Pfeiffer und
öhrig ſtellten das Ergebnis auf 5:3 für Halle, aber

e Gaſtgeber vermochten doch noch einen Gegen
er anzubringen. Tetenborn im Tor der Hal
enſer war recht gut.

e

Heinz Lazek erkrankt. Der Deutſche Schwer
Pwwtemeiſter Heinz Lazek (Wien), der am 2. März
u der Berliner Deutſchlandhalle gegen Adolf Heuſer
antreten ſollte, mußte ſeine Teilnahme abſagen.
azek iſt an einer Grippe erkrankt und mußte ſich

zuf Anraten des Arztes zu einer Abſage entſchließen.

Sport n
Nr. 54

der J. 50 Jena wieder Pbieteneigter im Fuſdall
Ein 3:2 Sieg in Dessau brachte die dritte Meisterschaft VI 96 verlor in Magdeburg 1:3

Seit Wochen ſchon galt der vor und vorvor
jährige FußballBereichsmeiſter des Sportbereiches
Mitte, der 1. SV. Jena, als der erſte Favorit
auf den Meiſtertitel des Spieljahres 1940741
ſeit Wochen aber blieb auch den Jengern nur noch
ein ernſter Widerſacher um den Meiſtertitel in dem
SV. Deſſau 05, der aber geſtern ſeine allerletzte
Chance zu verteidigen hatte zu verteidigen gegen
keinen Geringeren als den ſicheren Tabellenführer
1. SV Jena. Der Verſuch gelang nur während der
erſten Halbzeit, in der die Deſſauer noch mit 1:0
führten. Am Ende des bewegten Spieles hatten
aber die Jenger mit 3:2 das Spiel und damit zum
dritten Male in einer Folge den Titel eines Fuß
ballbereichsmeiſters Mitte gewonnen. Man darf dem
1. SV Jena auf Grund der beſtändigen Spielweiſe
den Titel von Herzen gönnen und ihm die beſten
Wünſche mit in die Gruppenſpiele zur Deutſchen
Fußballmeiſterſchaft geben. Einmal nur wurde der
neugebackene Mittemeiſter geſchlagen, mit 2:6 ſogär
ſehr derb, und das ausgerechnet von den halliſchen
Hsern, die geſtern in Magdeburg von Kricket Viktoria
mit 1:3 bezwungen wurden. und nunmehr in jenem

Felde ſtehen, das den Kampf um die Zugehörigkeit
zur Bereichsklaſſe zu beſtreiten hat.

Kricket Magdeburg VfL Halle 96 3:1 (2:1).
Vor etwa 2000 Zuſchauern lieferten ſich in Magde

burg Kricket Viktoria und Vf2 Halle 96
ein ausgezeichnetes Kampfſpiel, in dem ſich die Mag
deburger Revanchegelüſte für die 12- Niederlage
durch einen 3:1Sieg erfüllten. Die Hallenſer ſtellten
eine tüchtige Elf, die alle Wünſche eines anſprechen
den Feldſpieles erfüllten, aber das Schußvermögen
vermiſſen ließ. Die ſtärkere Magdeburger Durch
ſchlagskraft war entſcheidend. Die Hallenſer kamen
durch Groſſes verwandelten Elfmeter zum 1:0,
während Magdeburg nach dem Ausgleich auch noch
durch den linken Flügelſtürmer das 2:1 bis zur
Pauſe errang. Jn der zweiten Halbzeit waren die
Hallenſer ſtändig im Angriff, als ſie aber nach
einem ſchnellen Magdeburger Angriff mit 1:3 in
Rückſtand kamen, war das Spiel für ſie verloren,
obwohl dem Spielverlauf entſprechend ein Un
entſchieden gerechter geweſen wäre.

Favoriteugiege die an eine Augnalue
GuteFußballkämpfe in der 1.Zwischenrunde um den Tschammerpokal

Die Ueberraſchung in der erſten Zwiſchenrunde
zu den Tſchammer-Pokalſpielen 1941 iſt nicht im
ko.Schlag gegen die Favoriten erfüllt worden, ſon
dern durch die Tatſache, daß trotz der ungünſtigen
Plasverhältniſſe faſt alle Spiele ausgetragen
wurden. Der VfL Merſeburg und der TSV Puſte
leben zogen bereits vorzeitig ihre Mannſchaften aus
der Konkurrenz, ſo daß dem SV 99 Merſeburg und
dem BSC Sangerhauſen der Zutritt zur nächſten
Runde ohne Kampf geſtattet war, während die aus
gefallenen Spiele Dommitzſch Mockrehng und
Oberröblingen Wimmelburg auf den nächſten
Sonntag verlegt wurden.

Jm Kampf um den Sieg in den Tſchammer
Pokalſpielen ſelbſt gab es nur ein unerwartetes
Ergebnis, das den halliſchen Boruſſen, die nur mit
zehn Mann ſpielten, in Schkeuditz durch den VfB
mit einer 2:4- Niederlage beſchert wurde. Die reſt
lichen Ergebniſſe wurden jedoch erwartet und ſie
werden im nachſtehenden Zahlenſpiegel wieder
gegeben:

Wagker Halle Favorit Halle 7:2,
SV 98 Halle TSV Bad Dürrenberg 5:3,
VfL Wolfen Sportfreunde Halle 1:9,
VfB Schkeuditz Boruſſia Halle 4:2,
VfL Löbejün BSG Weiſe Halle 4:5,
VfL Bitterfeld Union Sandersdorf 6:2,
Glückauf Braunsdorf Preußen Merſebürg 1:3,
TSB Leung Städt. MTV Weißenfels 3:2,
Burgörner Altdorf Spielvg. Eisleben
Coſtcordiag Delitzſch TSV Petersroda 3:1.
Bis auf die Boruſſen erfüllten alſo die halliſchen

Vereine die Erwartungen. Beſonders fällt aber
doch der ſichere Sportfreundeſieg in Wolfen auf, wo
der VfL nur bis zur Pauſe nach einem 1:3 einigen
Widerſtand entgegenzuſetzen vermochte. Von der
Schwere der Spiele ſprechen aber die vielen knappen
Ergebniſſe und von der Schönheit der Pokalſpiele
vermittelten die in Halle ausgetragenen beiden
Spiele einen Ausſchnitt.

HFC Wacker HSV Favorit 7:2 (3:0)
Die Mannſchaft des SportgauklaſſenTabellen

führers Wacker Halle beſitzt im Verfolg des derzei
tigen Stils nicht allein alle Vorzüge für eine be
ſtändige Spielform die ja zur Genüge in den
bisherigen Meiſterſchaftsſpielen zum Ausdruck ge
bracht wurde ſie ſcheint auch vortrefflich für die
TſchammerPokalSpiele gerüſtet zu ſein, ſo daß
man ihr in dieſer Konkurrenz ein „langes
Leben“ vorausſagen kann. Geſtern erwies ſich dieſe
Einheit als derart ſtark, daß die immer kampf
bereite Favoritmannſchaft ſtändig in die unterlegene
Rolle gedrängt wurde.

Jn dem von etwa 1800 Zuſchauern beſuchten
Pokälkampfe ſpielte demzufolge die Frage nach dem
Sieger eine nebenſächliche, die Höhe nach dem für
Wacker günſtigen Torergebnis dagegen die erſte
Rolle. Rar waren in der erſten halben Stunde Tore
für Wacker, denn nur einmal ließen ſich bis dahin
die Favoriten durch einen „umſtrittenen“ Tor
erfolg in Nachteil bringen.
fünfzehn Minuten Schulze und Schlag das
3:0 für Wacker ſchafften, ſagte man mit Gewißheit
den Favoriten eine ſchwere Niederlage voraus, zu
mal ja das Deckungsſpiel der Kreisklaſſigen nicht
n genug und der Angriff zu wenig geiſtreich
pielte.

Richard, Schulze, Pabſt und Richard
erhöhten dann auch in der zweiten Halbzeit Wackers
Sieg auf ſieben Tore, während die Favoriten nach
dem 0:4 und 1:6 durch Ertel die beiden Gegen
tore auf ebenfalls ſchöne Art im Wackertor unter
brachten. Wackers zügige Leiſtung trug den Stem
pel einer Mannſchaftseinheit, wohingegen bei Favo
rit in dieſer Beziehung größe Lücken auftraten
demzufolge iſt auch das Ergebnis die betreffende
Wiedergabe des Leiſtungsunterſchiedes beider Mann
ſchaften.
SV 98 Halle TSV Bad Dürrenberg 5:3 (1:2)

Weſentlich hartnäckiger wurde dagegen im zwei
ten halliſchen Pokalkampf um den Sieg gerungen,
in dem die 98er alle Hände voll zu tun hatten, um
der einſaßbereiten, ſchnellen und ünbekümmert

drauflosſpielenden Kreisklaſſenmaännſchaft der TSV
Bad Dürrenberg den Weg zum Siege zu verlegen.
Die Dürrenberger gingen nämlich zur allgemeinen
Ueberraſchung zuerſt in Führung und wußten auch
dann ein gleiches Spiel zu verfolgen, als die Hallen
ſer durch Opitz zum Ausgleich und durch Zimmer
mann bis zur Pauſe zur 2:1- Führung gekommen
waren. Ja, die Gäſte kamen nochmals zu einem 2:2.
Erſt dann gelang den 98ern der Vorſprung zum
Siege durch drei Treffer, für die Döbel (2) und Tar
tick verantwortlich zeichneten, während die tüchtigen
Gäſte zu guter Letzt einen „Elfer“ zu ihrem dritten
Tor ausnutzten und die Hallenſer eine gleiche
Chance nicht verwerteten.

Die Mannſchaftsleiſtung der 98ser verriet aller
dings nicht den erfolgreichen Stil der letzten ge
wonnenen Pflichtſpiele. Das hatte freilich ſeine
Gründe. Epp führte nicht den Angriff, und dann
mußten auch noch einige andere Spieler erſetzt wer
den. Für die Hallenſer ſpielten: Grimm; Eichel
kraut, Brödel; Jankowski, Raap, Rennert; Döbel,
Opitz, Zimmermann, Tartick, Neizel den verdienten
Sieg heraus, ſie mußten aber durch dieſen knappen
Sieg die gefällige Kampfkraft der Gäſte aus Dürren
berg anerkennen.

Eulrt giegt im Radball-Stadtetatuier
Jn der Gauſtadt Halle wurde der dritte Durch

gang des mitteldeutſchen RadballStädteturniers ge
ſtartet, an dem diesmal die Vertretungen von
Magdeburg (Buſe--Faulbaum), Halle (Finke--
Stoye), Erfurt (Stolze--Lohfeld), Deſſau (Merfe
burg Kuhne) und Holzweißig (Reiter--Hanne
mann) beteiligt waren. Es fehlte alſo lediglich die
Mannſchaft von Gardelegen. Erfurt hatte ſeine
Nachwuchskräfte Höpel-Klep durch die alten routi
nierten Stolze--Lohfeld erfetzt, von denen Stolze
bekanntlich vor Jahren mit ſeinem Bruder die
Europameiſterſchaft erringen konnte, und Magde-
burg hatte an Stelle von Hoff diesmal Buſe mit
Faulbaum gepaart. Das hervorragende Können der
beiden Erfurter, die dank ihrer großen Technik und
klugen Spielführung eine beſondere Note in das
Turnier brachten, ſicherte ihnen einen wohlverdienten

10:6-Sieg im entſcheidenden Kampf um den 1. und
2. Platz gegen die ebenfalls ſehr guten Deſſauer, die
Sieger des erſten Turniers, während das zweite
Turnier in Abweſenheit der Deſſauer bekanntlich
von Holzweißig gewonnen worden war.

In dem Schlußkampf zwiſchen Erfurt und Deſſau
ſah es zunächſt ganz nach einem Siege der An
haltiner aus, die durch blitzſchnelle Aktionen über
raſchend mit 3:0 davonzogen. Doch immer mehr

ſetzten ſich die Erfurter durch, die bereits mit 5:4
in die Halbzeit gingen und ſchließlich auch unge
fährdet das Spiel mit 10:6 beendeten. Der Kriegs
Bereichsmeiſter Holzweißig ſtand hinter dem Spiel
niveau der Erfurter und Deſſauer Kameraden dein

utes Stück zurück und mußte ſich ſowohl von Er
urt mit 11:3 als auch von Deſſau mit 6:3 beugen.
Sehr knapp konnten ſich die Deſſauer dagegen mit
7:6 im Spiel gegen Halle behaupten und um ein
Haar hätte ein 4eMetier-Ball zum Ausgleich führen
können, doch ließ Finke dieſe Chance ungenutzt. Da
ſich Magdeburg und Halle 5:5 unentſchieden trenn
ten, entſchied das beſſere Torverhältnis zugunſten
der Hallenſer, die damit den 4. Platz vor Magde
burg errangen.

Die einzelnen Ergebniſſe: Deſſau gegen Magdeburg
9:4 (4:1), Holzweißig gegen Halle 11:5 (6:3), Magdeburg
gegen Erfurt 4:10 (1:5), Deſſau gegen Holzweißig
6:3 (3:1), Halle gegen Erfurt 3:12 (0:6), Holzweißig
gegen Magdeburg 7:2 (3:1), Halle gegen Deſſau 6:7 (2:5),
Holzweißig gegen Erfurt 3:11 (0:7), Halle gegen Magde
burg 5:5 (2:4), Erfurt gegen Deſſau 10:6 (5:4).

Geſamtergebnis: 1. Erfurt 8 Punkte, 2. Deſſau
6 Punkte, 3. Holzweißig 4 Punkte, 4. Halle 1 Punkt
(Torverhältnis 19:35), 5. Magdeburg 1 Punkt (Tor
verhältnis 15:31).

Charlotte Walter Meigterin im (ferätetihnen
Das zweite Meiſterſchaftsturnen der deutſchen

Frauen im Kriege geſtaltete ſich in Paſſau zu
einer eindrucksvollen Leiſtungsſchau neuzeitlichen
Turnens am Gerät und in den frei zu wählenden
Uebungen. Es war außerordentlich bedauerlich, daß
die erkrankte Nürnbergerin Jrmy Dumbsky im
ausſichtsreichen Kreis der Bewerberinnen für den
Meiſtertitel fehlte, den ſich die junge Charlotte
Walther (Leipzig) mit 131,5 Punkten gegen die
Titelverteidigerin Gretchen Sievers (Kiel) mit
130 Punkten und Alma Hand (Köln) mit 129,5
Punkten erkämpfte.

Nach den am Vormittag durchgeführten Pflicht
übungen am Barren, an den Schaukelringen und
dem Sprung über das Seitpferd ſtanden von den
60 Turnerinnen die zwölf Beſten feſt, die an der

weiteren Entſcheidung teilnahmen. Die Vorjahrs-
meiſterin Grete Sievers führte mit knappem Vor
ſprung vor Bertha Rupp, Alma Hand, Charlotte
Walther, Martha Jacob, Gerda Metten, Elli Roſe
mann, Annemarie Held, Lisl Treubel, Lisbeth Len
zing, Helga Mauß und Lilli Ulmſchneider.

Dieſe Reihenfolge änderte ſich jedoch ſofort bei
den Endkämpfen, denen 8000 Zuſchauer in der Nibe
lungenhalle beiwohnten. Durch eine prachtvolle Kür
auf dem Schwebebalken rückte Martha Jacob auf
den erſten Platz vor. Auf dem zweiten Rang folg
ten nun Martha Rupp und Grete Sievers gemein
ſam vor Elli Roſemann und Gerda Metten. Eine
ausgezeichnete Bücke beim Pferdſprung verhalf
Alma Hand zum dritten Platz, hinter den gemein
ſam an erſter Stelle liegenden Rupp und Walther.

Als aber in den dritten

Martha Jacob behauptete ſich auf dem zweiten,
während Elli Roſemann auf dem vierten Rang zu
finden war. Die Meiſterin Sievers hatte gerade in
dieſer Uebung mit nur 15 Punkten ſchlecht abge
ſchnitten. Jhren Meiſterſchaftsſieg holte ſich Char
lotte Walther in der Handgeräteübung, wobei ſie
für eine ausgezeichnet gelungene Seilübung die ein
zige „20“ des Tages erhielt. Den Vorſprung be
hauptete die Leipzigerin auch am letzten Gerät, dem
Barren, und ging dadurch als Siegerin aus dem
Siebenkampf hervor. Die nicht am Endkampf be
teiligten Turnerinnen hatten die reſtlichen Uebun
gen noch am Vormittag in einem Zug erledigt. Aus
ihren Reihen ſetzten ſich noch einige mit beſſeren
Punktzahlen zwiſchen die der „12 Beſten Das Ergebnis des Meiſterſchaftskampfes: 1. Charlotte
Walther (Leipzig) 131,5 Punkte 2. Grete Sie
vers (Kiel) 130 P.; 3. Alma Hand Köln)
129,5 P.; 4. Annemarie Held (München) und
Martha Jacob (Hamburg), je 128,5 P.

Das Olympig der Zukunft
Jm Augenblick großen geſchichtlichen Geſchehens

mag es überheblich oder gar weltfremd erſcheinen,
über die olympiſchen Aufgaben einer im Werden
begriffenen Zukunft zu ſprechen. Die Ueberzeugung,
daß der neuzeitliche Olympismus aber tief im
Herzen der Jugend aller Völker verankert iſt, läßt
den Generalſekretär des JOC., Werner K hin ge
berg, in der vom Jnternationalen Qympiſchen
Jnſtitut herausgegebenen „Olympiſchen Rundſchau
trohdem das Wort zu dieſer Frage ergreifen. Er
ſchreibt:

„Es mag heute im Waffenlärm Europas in der
Stunde tagespolitiſcher Entſcheidungen Stimmen
geben, die von der Nutzloſigkeit der olympiſchen Ar
beit ſprechen. Jn Europa und im Fernen Oſten
ſteht die beſte Jugend der Völker im Krieg in
anderen Kontinenten im nicht weniger heftigen
Kampf der Meinungen, im Kampf neuer politiſcher
und wirtſchaftlicher Jdeen gegen alte. Vergeſſen
wollen und dürſen wir aber nicht, daß es dieſenKampf geben wird, ſolange es Menſchen gibt, ſo
lange der lebendige Geiſt der Welt, auf der wir
leben, geſtaltet.

Der Sport iſt nie zweckfrei geweſen. Stets diente
er dem Geiſt. Die Stämme en e e ſuchten
im Wettkampf, geboren aus dem freien Spiel der
Körperkräfte und gelenkt vom planvollen Denken,
den Weg zu einem freien Herrſchervolk. So wird
auch die Jugend der Welt in der Zukunft den olym
piſchen Weg wieder beſchreiten. Coubertin ſelbſt gab
dem Olympismus unſerer Zeit die Aufgabe, daß
der Wettkämpfer im Olympiſchen Stadion und im
Zeichen der die Erdteile vereinenden fünf Ringe ſein
Vaterland, ſeine Flagge und ſeine Raſſe erhöhe. Der
Sinn der realen und zweckbeſtimmenden Olympiſchen
Spiele wird daher nie untergehen, nie, ſolange der
Geiſt, aus der Geſchichte ſchöpfend, die Zukunft

fort Ein großer Teil der Jugend die ſich 1936
im Sfadion zu Berlin im friedlichen Wettkampf
traf, ſteht heute in entgegengeſetzten Lagern. Aber
nur der, dem der Glaube an dieſe Jugend fehlt,
wird bezweifeln, daß es die Pflicht zur Nation und
der Wille zu einer freien und beſſeren Zukunft iſt,
der ſie dort ſtehen läßt. Sie haben gelernt, ſich als
Menſchen zu achten, und nur der Schwache verliert
in dieſen Wochen und Monaten der Prüfung dieſe
Achtung, die der Jugend aller Völker die Kraft zur
neuen Zukunftsgeſtaltung geben wird.

Die Feier der XIII. Olympiade wird eine be
ſondere Aufgabe zu erfüllen haben, eine Aufgabe,
die neu und gewaltig ſich ſchon heute für alle die
jenigen am Horizont abzeichnet, welche zwar den
Lauf der Ereigniſſe nicht hindern konnten, ſich aber
auch nicht durch ihn entmutigen laſſen. Das
XIII. Olympia der Neuzeit wird im Zeichen eines
großen Aufbaues ſtehen, und die Kraft dazu wird
es aus der durch Blut und Opfer geſtählten Jugend
einer neuen Zeit ſchöpfen müſſen. Schon heute aber
muß ausgeſprochen werden, daß in Europa Aſien,
Amerika, Auſtralien und Afrika dieſe Kräfte er
wähnen müſſen, und das können ſie nur, wenn auch
heute überall in kleinem Kreis das Bild des ewigen
Olympia wach gehalten wird.

Niemand von uns kann ſich der Größe und Ge
walt des augenblicklichen Geſchehens entziehen.
Jeder ſteht auf den für ihn vorgeſehenen Poſten
als Glied ſeiner Gemeinſchaft. Nur der Schwäch
ling läßt ſich von der Zeit tragen. Der Kräftigere
wird ſeine Stärke einſetzen. ſie mitgeſtalten zu
helfen. Die Sportler aber werden die erſten ſein,
die in der Zukunft wieder zum olympiſchen Kampf
drängen, denn ſein Sinn und Reiz liegt ja gerade
im Wunſch, mit dem Kameraden von jenſeits der
Ozeane ſeine Kräfte zu meſſen. Natürlicher Wunſch
und ernſte Aufgabe verſchmelzen ſich ſomit zu einer
geſtaltenden Kraft für das Olympia der Zukunft,
nachdem die Geſchichte dieſer eine neue Form ge
geben hat.

Fußball im Sporkbezirk
An anderer Stelle haben wir über die Fußball

ſpiele um den Tſchammer-Pokal, in denen Mann
ſchaften des Sportbezirks beteiligt waren, berichtet.
Jm Sportbezirk kamen nur wenige Spiele um die
Staffelmeiſterſchaften zur Durchführung. Dabei
überraſchte der VfL Dölau die Soldaten der Wafſen
techniſchen Schule mit einer 7:0-Niederlage. Das
zweite Spiel der erſten Klaſſe zwiſchen FE Ein
tracht und BSG Siebel fiel aus.

Jn der zweiten Klaſſe gewann Giebichenſtein
Sportbrüder überraſchend gegen VfL Reideburg.
Dadurch iſt Reideburg gegen Poſt Halle. die in
Kanenag 4:3 (2:1) gewannen, etwas zurückgefallen.
Olympia hatte gegen Halle 1910 klar 2:9 (1:5) das
Nachſehen.

Jn Staffel 6 gab es zwei 09:5-Ergebniſſe, denn
Holleben hatte daheim gegen Sportluſt Teutſchen
thal 0:5 (0:2) und Bennſtedt gegen FC Eisdorf 0:5
(0:3) das Nachſehen.

Jm Merſeburger Bezirk kam Kayna ganz über
legen gegen Querfurt zu einem 9:0 (6:0). Groß
lehna gewann gegen Tollwitz 3:0.

Jm Spielbezirk 4 unterlag Wacker Helbra gegen
alle Erwartungen daheim gegen VfB Artern 2:5
r er Kloſtermansfeld gewann gegen Arn
tedt 4:1.

Nachwuchs im Fechtturnier. Gute Leiſtungen ſah
man in Bremen beim Fechtturnier des Nachwuchſes
aus der HJ. und dem BDM., das zu einer dauern
den Einrichtung werden und im nächſten Jahr in
Eſſen oder Hamburg wiederholt werden ſoll. Die
Frauen traten als Obergau- Mannſchaften an, wäh
rend die Jungen Städtekämpfe ausfochten. Er
gebniſſe: BDWM.: 1. Nordſee, 2. Hannover,
3. Hamburg, 4. Eſſen. 5. Thüringen, 6. Bremen je
drei Siege (Trefferzahl entſchied). Hitler-Jugend:
1. Eſſen, 2. Bremen, 3 Hamburg, 4. Hannover.
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pute Deigtäugen der Leihtathleten Die halligehe Leiehtathletile meargehiert

Halle 96 an führender Stelle der Leichtathletik unseres BereichesBereichsoffene Hallenwettkämpfe in der Moritzburg zu Halle
Trotz des Krieges herrſcht bei unſeren Leicht

athleten noch immer ein reges ſportliches Leben,
dies konnte man abermals bei den bereichsoffenen
Hallenwettkämpfen in Halle feſtſtellen. Zwei neue
Hallenbeſtleiſtungen beſtätigten, daß der eingeſchla
gene Weg der richtige iſt.

Das Kugelſtoßen der Männer war für Barth
(VfL Halle 96) eine ſichere Angelegenheit. Mit 13,81
Meter ſtellte er in der Entſcheidung eine neue
Hallenbeſt leiſtung auf. Gefr. Erlenbruch
(Luftwaffe Halle) und Hartung (Waſag Reinsdorf)
lieferten ſich einen heftigen Kampf um den zweiten
Platz. Hartung war dann, zum Schluß mit 12,06
Meter der Glücklichere. Faſt zur gleichen Zeit ge
lang es Frl. Junghans (Frieſen Naumburg),
beim Weitſprung der Frauen mit 5,73 Meter eine
weitere Beſtleiſtung aufzuſtellen. Frl. Freidank
(KTV Halle) kam als Zweite auch noch auf
5,33 Meter.

Jm gleichen Wettbewerb der Männer mußte
Unteroffizier Maehnert (VfL Halle 96) den
Sieg mit 654 Meter dem Luftwaffenſportler Gefr.
Görner öberlaſſen.“ Recht gute Leiſtungen zeigte
der BDM. beim Kugelſtoßen, denn der Sieg von

Frl. Eder (VfL Halle 96) mit 10,82 Meter war
nie gefährdet. Viel Glück hatte Barth beim
Steinſtoßen, der mit dem letzten Stoß den bis dahin
an erſter Stelle liegenden Erlenbruch (Luft
waffe Halle) um drei Zentimeter übertraf. 8,65 und
8,62 Meter waren die Leiſtungen dieſer beiden. Der
Hitlerjunge Blume (KTV Halle) gewann den
Hochſprüng mit 1,70 Meter ſicher.

Ergebniſſe: Männer: Weitſprung: 1. Gefr.
Görner (Luftwaffe Halle) 6,54 Meter, 2. Uffz. Maehnert
(VfL Halle 96) 6,45 Meter, 3. Uffz. Rappl (Offz.Lg HNS.)
6,38 Meter. Hochſprung: 1. Blume (KTV Halle) 1,70
Meter, 2. Uffz. Rappl (Offz.Lg. HNS.) 1,55 Meter,
3. Gefr. Görner (Luftwaffe Halle) 1,55 Meter. Kugel-
ſtoßen: 1. Barth (VfL 96) 1381 Meter, 2. Hartung
(Waſag Reinsdorf) 12,06 Meter, 3. Gefr. Erlenbruch
(Luftwaffe Halle) 11,74 Meter. Steinſtoßen: 1. Barth
(VfL Halle 96) 8,65 Meter, 2. Gefr. Erlenbruch (Luft
waffe Halle) 8,62 Meter, 3. Korte (VfL Halle 96)
8,19 Meter.

Frauen: Weitſprung: 1.! Junghans (Frieſen
(Naumburg) 5,73 Meter, 2. Freidank (KTV Halle) 5,33
Meter, 3. Sandvos Univerſität Halle) 4,75 Meter.
Kugelſtoßen: I. Eder (VfL Halle 96) 10,82 Meter, 2. Lange
(Untergau 36 Halle) 9,60 Meter, 3. Schmidt (Untergau 108
Weißenfels) 9,48 Meter.

Kleine Sport
Abſchluß in Villgch Heinrich Palme Sprung

laufſieger. Die 2. Jnternationalen Winterſpori
kämpfe haben am Sonnkag in Villach nach drei
tägiger Dauer mit dem Sprunglauf einen würdigen
Abſchluß gefunden. Vor rund 5000 Zuſchauern in
der Hubert-Klausner-Kampfbahn ſiegte der Sudeten
deutſche Heinrich Palme in einem Feld von
23 der beſten Springer aus Deutſchland und Jugo
ſlawien.

Deutſchland Turnierſieger
hockeyſpieler 2:1 beſiegt. Das von neun Mann
ſchaften beſchickte EishockeyLänderturnier der
V. Jnternationalen Winterſportwoche in Garmiſch
Partenkirchen wurde am Sonntag im überfüllten
OlympiaKunſteisſtadion entſchieden. Deutſch
land blieb im Kampf gegen Schweden knapp
mit 2:1 (1:0, 1:1, 0:0) ſiegreich und wurde damit
Turnierſieger.

Schwedens Eis

Hans Lahr gewann den Führerpreis. Auf der
kleinen Schanze der HubertKlausner-Kämpfbahn in
Villach wurde bei den Jnternationalen Winterſport
kämpfen der Ehrenpreis des Führers entſchieden.
Der ausgezeichnete NRieſengebirgker Hans Lahr kam
dabei zu einem großartigen Erfolg. Mit zwei herr
lich geſtandenen 50-Meter-Sprüngen erreichte er die
größten Tagesweiten und wurde mit der Beſtnote
von 434 Kombinationsſieger und damit Gewinner
des wertvollen Ehrenpreiſes vor dem jungen Jugo
ſlawen Anton Razinger, deſſen mangelnde
Großkampferfahrung beim Springen offenſichtlicher
wurde als Tage zuvor beim Langlauf.

Beim Abfahrtslauf um die Silberkugel von See
feld ſiegte Engelbert Haider (Seefeld) mit 104,1
Sekunden. Bei den Frauen war Roſemarie
Proxauf (Jnnsbruck) in 124 Sekunden erfolgreich.

52. Fortſetzung und Schluß
Ruhig ging die Dſchunke in See. Der

Wind fiel um Mitternacht ab, und durch die
breite Türöffnung vor unſerem Verſchlag
drang Mondſchein, weiß und fremd. Etwas
Lebendiges huſchte wie ſpielend durch den
Schatten der Taue, kehrte um und kam zu
uns. Es war eine große, gelbgetigerte
Katze. Schnurrend kroch ſie uns entgegen.

Drei Tage dauerte die eintönige Reiſe,
drei Tage über eine lehmige, kalte und un
freundliche See, und drei Nächte voll weißen
Mondenſcheins. Jeden Abend kam. die Katze,
immer faſt um die gleiche Zeit. Und ſie
blieb bei uns, bis das Geklapper der Mah
Jongſteine in Herrn Yü Yings „Kabine“
verſtummte und Tſchen ſeine Schlafecke
achtern aufſuchte. Dann verließ uns auch
die Katze, um auf Deck umherzuſtreichen.

Sie gehörte eigentlich keinem, wie uns
Tſchen einmal ſagte. Irgendein Matroſe
von Herrn
Jahren oder auch mehr mit an Bord ge
bracht, der Matroſe war an Cholera ge
ſtorben und das Tier war dageblieben. Nie-
mand kümmerte ſich um ſie; ſie gehörte eben
zum Schiff wie der Drachenanker oder das
flache Beiboot in den primitiven Davits
über dem hohen Heck.

Jn mir ging eine fühlbare Wandlung
vor, über die ich mich wunderte, die ich aber
in Wirklichkeit ſelbſt ausgelöſt hatte. Jch
begann mich innerlich ſchon von Grottian zu
trennen.

Jn Schanghat wartete Barbara. Ein
oder zwei Abende werden wir ſicher zu
ſammen ſein, in einem Hotel, in einer
Bar und dann werden ſie mir die Hand
reichen und davongehen, ſo wie man eben
davongeht, wenn man das Ende einer ge
meinſamen Reiſe erreicht hat.

In der letzten Nacht ſchlief Grottian
ſchon, bevor der Mond aus der See empor
ſtieg, und Syſy kam, die gelbe Katze. Jch
rief ſie leiſe, zog ſie an mich und mußte ihr
immer und immer wieder zärtlich über das
weiche Fell ſtreicheln. Jn mir war etwas
aufgebrochen, wie wenn eine Wunde auf
n und man das heiße Blut ſtrömen
ühlt

Jch dachte an Barbara, ſtarrte in den
weißen Mond, und mir war,
ganze Welt begraben unter dem Sande
einer Wüſte und ich und die Katze ſeien die
einzigen Lebeweſen in der grauenvollen
Leere, die der Mond mit ſeinem kalten,
klaren Leuchten ausfüllte

Und dann, zwei Tage ſpäter, kam die
Trennung in Schanghai, die, unerwartet
und wyohltuend, durch die Klarheit in Bar
baras Worten mich endgültig erlöſte, wenn
auch mit viel Bitterkeit und Trauer

Mit der ſchmutzigtrüben Flut trug uns
ein Boot den Sovchow-Creek-hinauf, an ver
täuten Dſchunken und Flußdampfern vor
bei, zum Public Garden, an den Bund von
Schanahai. wo wir am Landungsſteg der
„Tai-ſchongtſchang Dampfſchiffahrtsgeſell
ſchaft“ von Tſchen höflich verabſchiedet
wurden.

Unſer Geväck war bereits ins Cathay
Hotel gebracht worden, wo Barbara. durch
einen Brief benachrichtigt, uns erwarten
ſollte. Langſam ſchritten wir, da ſich uns

Yü VYing hakte ſie vor vier

als ſei die

e c
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n jegliches Wort verſagte, den Ufer
ai

Avenue Eduard VII. Straßenbahnen mit
klappernden Fenſterläden, in denen der
Wind zornig, vom Whangpoo kommend,
zerrte, raſſelten an uns vorüber. Exſt ſetzt.

zſpürten wir den eiſigen Seeſturm, dex die
Wellen des Fluſſes bis über den Kat ſpülte.
Es begann zu ſchneien. Schwarze Wolken
fegten zerriſſen über einen dünnen Sternen
himmel..

Vor dem Schaufenſter eines Zeitungs-
verlags, der North-Ching-Daily-News,
drängten ſich die Menſchen zuſammen. Jm
grellen Licht der Neonlampen vom Dachfirſt
des Broadway-Manſion-Hochhauſes laſen
ſie erregt die letzten Meldungen vom Kriegs

ſchauplatz, die Kurſe der Börſe oder die Be
richte von den Streiks der Textilarbeiter.
Mühſam nur konnten wir unſeren Weg

fortſetzen. Dröhnend kam uns ein Panzer
auto entgegen.

Noch immer blieben wir ſtumm. Schritt
für Schritt ſtemmten wir uns gegen den

entlang bis zur Wetterwarte an der

(Schluß)
Bei den Frauen finden wir über 100 Meter

Frau Butt VfL 96) auf dem 4. Platz, im 200-
Meter-Lauf ſteht ſie mit 27,9 Sek. ſogar an
3. Stelle. Jm 80-Meter-Hürdenlauf ſteht hinter
der bekannten Frau Prater (Weimar) an zweiter
Stelle die 96erin Erika Seibt. Jm Weitſprung
erreichte Frau Butt 5,00 Meter und belegte damit
den 15., Frl. Se ibt mit 4,94 Meter den 21. Platz.
Jm Hochſprung dagegen reichte die ausgezeichnete
Leiſtung von 1,47 Meter zum 3. Platz fſſtr Erika
Seibt, die auch im Kugelſtoßen mit 10,65 Meter
den gleichen Rang beſetzt. Margot Eder (VfL 96)
ſtieß die Kugel 10,01 Meter weit, damit ſteht ſie an
5. Stelle. Jm Diskuswurf erzielte Frl. Schmiel
(SV 98) 32,01 Meter (8. Platz) und ihre Klub
kameradin Frl. Schwalbe ſteht in der Liſte der
Speerwerferinnen mit 33,01 Meter an gleicher
Stelle, auf dem 9. Platz gefolgt von Frl. Schöler
(VfL 96), die 32,65 Meter weit warf. Jm wert-
vollen Fünfkampf beſetzen Frl. Seibt und Frau
Butt mit 240 bzw. 180 Punkten den 3. und
9. Platz. Die 4 mal 100-Meter-Staffel der 96erinnen
erſcheint an dritter Stelle durch eine Zeit von
53,0 Sek., die in der Beſetzung Streibel
Butt Schöler Seibt erreicht wurde.Das Fachorgan des Fachamtes Leichtathletik „Der
Leichtathlet“ hat durch ſeinen Mitarbeiter A. Gli
nior z die Ergebniſſe im Bereich Mitte ſtatiſtiſch
auswerten laſſen. Danach ſteht der Bezirk 7 (Jahn),
alſo praktiſch die Stadt Halle, ſowohl bei
den Männexrn, als auch bei den Frauen an zweiter
Stelle hinter dem Bezirk Weimar, hauptſächlich
repräſentiert durch die Stadt Jeng, deren führender
Verein, der 1. SV Jena, in der glücklichen Lage
war, die ganze Saiſon über in friedensmäßiger Be
ſetzung ſtarten zu können. Von den folgenden wei
teren 13 Bezirken fällt beſonders auf, daß der Be
zirk 2 (Magdeburg) erſt an 8. Stelle rangiert, wäh
rend doch die Magdeburger Leichtathletik bisher
eine ausgezeichnete Rolle ſpielte.

Für die Reihenfolge der Vereine legt „Der
Leichtathlet“ diesmal 15 Liſtenplätze zugrunde.
Nach der bisher immer üblichen Bewertung von
10 Liſtenplätzen, die beſonders bei den Männern,
wo oft nur 7 oder 8 Plätze beſetzt ſind, allein in
Frage kommen dürfte, iſt die Reihenfolge:

1. 1. SV Jena 208 Punkte, 2. Vf L Halles
151,5 Punkte, 83. KTV Wittenberg 149,5 Pkt.,
4. Arnoldi Gotha 147 Pkt., 5. Tu S Hal
berſtadt 118,5 Pkt. Hinter dieſer Gruppe der
führenden Leichtathletik-Vereine ſind 52 weitere Ver
eine in der Liſte enthalten. Der SV 98 Halle
ſteht mit 23,5 Punkten an 11. Stelle. Von ihm iſt
in den kommenden Jahren durch die aus ſeiner er
folgreichen Jugendabteilung aufrückenden Leicht
athleten noch ein bedeutender Fortſchritt zu er
warten.

Bei den Frauen ſind ſo viele gute Leiſtungen
aufgeführt, daß die Bewertung des 1.--15. Platzes
in Ordnung geht. Die Reihenfolge iſt dann1. VfL Halle 96 134 Pkt., 2. Tu S Halber
ſtadt 76 Pkt., 3. Jahn Salzwedel 75 Pkt.,
4. 1. SV Jena 73 Pkt., 5. VfB Jena 71 Pkt.

Bei Bewertung der gleichmäßigen Pflege der
Leichtathletik der Männer und Frauen ſieht die
Rangliſte der erſten 5 Vereine des Bereiches Mitte
demnach wie folgt aus:

1. VfL Halle 96 285,5 Punkte, 2. 1. SV Jene
281 Pkt., 3. Arnoldi Gotha 195 Pkt., 4. Tusſ Hal
berſtadt 194,5 Pkt., 5. Tannenheger Deſſau 111,5 Pkt.

Auch in der Leiſtungshöhe ſind die halliſchen
96er nicht übertroffen. Sieben Männer und zwei
Frauen vollbrachten 13mal die Leiſtungen, die für
die nationale Klaſſe verlangt werden und errangen
damit eine goldene (Wielan d), eine ſilberne
(Mähnert) und ſieben bronzene Leiſtungsabzei
chen (Graßhoff, Dr. Weimann, Heil-mann, Bickel, Schulz Frau Butt,Frl. Seibt). Vom 1. SV Jena konnten ebenſalls
ſieben Männer und zwei Frauen zwölfmal die ge
forderten Leiſtungen für die Ehrennadel vollbrin
gen. Während aber die 96er ſechsmal einzelne
Uebungen der Rangliſte anführen, ſtehen die Jenen
ſer nur zweimal an erſter Stelle. Außer den neun
Blauroten konnte noch ein Hallenſer, und zwar
Pech mann (GTV) die Auszeichnung in Bronze
durch ſeine Fünfkampf Leiſtung erringen.

Sportgerate Sporibekleidung Sportschuhe
vom

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstt aße 84 Neunhänser 5 Brüder straße

In nichts unterſchied ſich mein Zimmer
von denen weſtlicher Hotels, höchſtens daß
es geſchmackvoller eingerichtet war und einen
unverkennbaren Hauch von Jntimität ver
breitete. Jch hätte es wohltuend empfinden
müſſen, aber weiß Gott, ich ſtand plötzlich
da wie einer, der einen Abgrund vor ſich
ſieht. Ich packte aus, umſtändlich, zwecklos,
packte wieder ein und wanderte ziellos vor
den vffenen Koffern hin und her.

Ich holte ſchließlich Seife und Badetuch,
ging ins Badezimmer und drehte den
kupfernen Hahn auf: Das Geräuſch des
ſprudelnden Waſſers zog mich an. Ich ſetzte
mich auf den Ranö des Badebeckens und
ſtarrte in den Dampf, der emporſtieg und

mein Geſicht feucht beſchlug.
Ich werde warten, ſagte ich mir, eine

Stunde, zwei vielleicht auch lege ich mich
gleich ſchlafen. Es wird beſſer ſein, für mich
und für Grottian.

Wie, wenn ich einfach überhaupt ginge?
Warum erſt ein Wiederſehen mit Barbara,
da es doch zugleich Abſchied iſt?

Ich begann wieder zu wandern, das
Rauſchen des einlgufenden Waſſers in das
Marmorbecken ermüdete und machte mich zu
nachdenklich.

Ein Blatt lag auf dem Tiſch. Farbiger
Blumendruck, eine Einladung, das Garten
reſtaurant Ria Rita zu beſuchen

Ich klingelte, gab einen Anzug zum Auf
bügeln. fragte nach dem Friſeur. Ich werde
in die Ria-Rita-Bar gehen, das wird das

G

Laubenkolonie „Jur alten Liebe
heißt unſer neuer Roman, der morgen beginnt. Er führt uns in die kleine
Welt am Rande einer Großſtadt, zu den „kleinen Freuden“, aber auch zu
den menſchlich-allzumenſchlichen Sorgen, die hier wie überall zu Hauſe ſind.
Daß die Liebe in dieſem Roman ihre gewichtige Rolle ſpielt, ſoll nicht erſt
betont werden. Schon im Titel des gemütvollen Romans von Ernſt
Grau ſteckt ja etwas von dem tiefen Zauber dieſes Gefühls, das ſo alt

wie die Welt und doch von ewiger Jugend iſt.

D

wachſenden Sturm, durch den Strom der
haſtenden Menſchen und verfolgten ſtarr
den Weg, den uns Tſchen gewieſen hatte.
Nach einer halben Stunde erreichten wir die
Freitreppe des Hotels Cathay.

Die Halle war wenig beſetzt; ein paar
Chineſen in weſtlicher Kleidung, einige
Europäer, vermutlich Amerikaner. Bar
bara ſelbſt war noch nicht da.

Grottian legte eine Fünfzigdollarnote in
ſeinen Paß und reichte ihn gleichgültig dem
Empfangschef hin. Jch folgte ſeinem Bei-
ſpiel und war verblüfft, mit welch voll
endeter Sicherheit die dicken Finger des
Chineſen die Geldſcheine ergriffen, zu
ſammenfalteten und in einer Taſche ver
ſchwinden ließen.

Unſere Zimmer lagen auf dem gleichen
Korridor, nur durch den geräumigen Lift
ſchacht getrennt

„Baden!“ ſagte ich. „Jn einer Stunde
bin ich dann unten in der Halle

Grottian lächelte mir zu. Zum erſten
Male ſchien ſein Geſicht einen Zug zu
tragen, den ich in ihm bisher noch nicht be
merkt hatte.

War es ein Lächeln des Mitleids? Viel-
leicht. Doch jetzt nickte er mir zu, ſchloß auf
und trat in ſein Zimmer ein

einfachſte ſein. So ſuchte ich mich immer
wieder zu belügen.

Zwei Stunden ſpäter lag mein Gepäck
reiſefertig da. Aber ich floh nicht. Jch ging
in die Halle hinunter.

Es ſaßen kaum mehr Gäſte da als vor
her, aber ich konnte keines der Geſichter er
kennen. Wie ein heller Streifen ſah ich ſie
an meinen Augen vorübergleiten.

Dann ſtand ſie neben mir. Groß, dun
kel und nicht anders als damals im hohen
Schnee des Leningrader Flughafens. Sie
ſprach, doch ich konnte wohl nichts ver
ſtehen Ich nahm die dargebotene Hand,
hielt ſie und ſuchte Grottian.

„Matthias muß jeden Augenblick zurück
kommen“, ſagte ſie. Und das verſtand ich.

„Mir iſt, als ſeien Jahre vergangen, ſeit
wir uns in Berlin trafen“, verſuchte ſie
meine Befangenheit zu durchbrechen.

„Ja, es war vor langer Zeit
Grottian kehrte zurück; er lächelte, aber

es fehlte ſeinem Lächeln Leben und Kraft.
Lange ſaßen wir ſchweigend da, und

keiner rührte ſein Glas an. Erſt gegen
Mitternacht, als die Halle ſich leerte, kamen
die erſten Worte aus dem Herzen der Frau.

Und dies war es wovon ſie ſprach und
was ich bis ins letzte begriff, ſo wie ich

Grottians Reiſen zum Grabmal des großen
Reiters begriffen hatte: die Beglückung, das
eigene Herz endlich zu erkennen. Und das
hatte er ihr wohl vorhin ſchon mit wenigen
Worten geſagt.

„Jch habe gezweifelt an dir, Matthias“,
ſagte alſo die Frau und blickte ins Leere,
„weil ich nicht verſtehen konnte, daß du nicht
ſo Handelteſt wie andere, die nach ihrem
Glück greifen. Du haſt nie verſucht, mich
an dich zu ziehen, mich an dich zu binden,
damit ich dich nie wieder verlaſſen könnte,
nein, nie haß du das verſucht UnſerSchickſal ſollte ſich ſelbſt erfüllen, das war es,

was du gewollt haſt Jch bin ge
kommen und der Gedanke, daß du jetzt
an mir vörübergehen könnteſt wie damals,
als ich unſicher war und an dir zweifelte,
würde mich töten. Aber, Matthias, wenn
du noch an das glaubſt was wir einander
ſagten, als wir uns liebten wirſt du er
kennen, daß es die lautere Wahrheit war
Bitte, Matthias, glaube mir, ich kann nun
nicht mehr zweifeln an dir und will es auch
nicht, weil ich ohne dich nicht mehr leben
kann

Und da war Matthias Grottians Geſicht
dunkel geworden; er beugte ſich über ihre
Hand und küßte ſie:

„Jch glaube dir, Barbara an alles
glaube ich, weil du mich liebſt

Zwei Tage ſpäter ſah ich Barbara zum
letzten Male. Sie ſtand in der Tür, den
Rücken gegen den offenen Flügel gelehnt,
und hob eine kraftloſe Hand zum Gruß,
während Grottian und ich mit dem Auto
langſam davonfuhren.

Er brachte mich an die Front Es ſchneite
und regnete, und gegen Abend ſirrte Hagel,
ſcharf wie Glasſcherben, durch die eiſige

Luft Ende
Das tägliche Rätjſel

Kreuzworträtſel
Waagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Feldblume,

8. Strauch, 10. Kehricht, Abfall, 12. griechiſcher Buch
ſtabe, 18. Berliner Witzfigur, 14. orienlatiſches Frauen
gemach, 16. Naturerſcheinung, 17. Fanggerät, 20. deutſcher
Kurort, 22. unverfälſcht, 23. Stadt in Hinterpommern,
25. aliſpaniſche Münze, 27. Einſpruch, 28. ſiehe An
merkung.

„Senkrecht 1. Himmelskörper, 2. Nebenfluß der
Mittelelbe, 8. Name einer ſpaniſchen Königin, 4. Ab
kürzung für „ibidem“, 5. mittelalterliche Fütſtenwahl,
6. altitalieniſches Fürſtengeſchlecht, 5. und 9. ſiehe An
merkung, 11. geruchloſes Oel, 15, Spielkarte, 16. Fürwort,
18. Rheinzufluß vom Schwarzwald, 19. künſtliche Woſſer
hemmung, 20. Haustier, 21. Hackfleiſch, 24. altrömiſcher
Gruß, 26. franzöſiſcher Artikel. (ch und k. ein Buchſtabe.)

Anmerkung: lI., 7., 9. und 28. ſind vier deutſche
Dichter des 19. Jahrhunderts.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: Hausratte, 8. Meute, 9 Albe,

t. Enge, 13. Ger, 15 Rer, 16. Ha m ſt er, id e
20. Aar, 22. Ural, 24. Auer, 26. Lebus, Zwerge
ma u 8. Senkrecht: t. Haag 2. Umbra 3. See,
5. Ate, 6. Tenne, 7. Eber, 10. Lehar, 12. Gerte, 14 e
17. Maler, 18. Traum, 19. Suez, 21. Gros, 23. Ale,
25. US
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